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Ein Feuerwerk 
der Emotionen
„Cavalluna – Grand 
Moments“erzählt in 
Riesa die Geschichte 
vom Showreiter Trol 
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Mit Krone und 
Scherpe ins dritte 
Amtsjahr
Charlotte Opitz blickt 
auf ereignisreiche 
Tage voraus
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Mitten im Leben 
– trotz 
Einschränkungen
Der 19-Jährige Michel 
Listemann leidet seit 
der Geburt an einem 
Gendefekt Seite 7

City-Managament 
in Dahlen wird bis Mai 
fortgeführt
Manja Eisfeld bleibt der Heidestadt als 
Bindeglied und Netzwerkerin erhalten

Dahlen. Seit dem 1. Juni 
2022 ist Manja Eisfeld von der 
Oschatzer Agentur für Regio-
nalmarketing Maikirschen als 
Citymanagerin in der Stadt 
Dahlen unterwegs. Inzwi-
schen hat es etliche Aktionen 
der Citymanagerin in Dahlen 
gegeben. Dazu zählt unter an-
derem im März des vergange-
nen Jahres eine Veranstaltung, 
bei der sich Unternehmer, Bür-
ger und Vereine in der Stadt 
näher kennenlernen und ge-
meinsame Projekte entwickeln 
sollten. Der Vertrag für das Ci-
ty-Management wäre nun 
ausgelaufen. Doch der Dahle-
ner Stadtrat hat sich entschie-
den, am City-Management 
festzuhalten. Die Abgeordne-
ten haben den Vertrag bis zum 

Mai des kommenden Jahres 
verlängert. „Manja Eisfeld 
wird dann auch die Stelle wei-
terhin besetzen, von unserer 
Seite ist da keine Änderung 
vorgesehen“, sagt die Chefin 
der Oschatzer Agentur für Re-
gionalmarketing, Anja Helbig, 
die sich erfreut über die Ver-
tragsverlängerung zeigt. Fi-
nanziert wird die Stelle in ers-
ter Linie über das Bund-Län-
der-Programm „Aktive Stadt- 
und Ortszentren“.

„Ich verstehe mich vorran-
gig als Bindeglied und Netz-
werkerin zwischen Unterneh-
men, Vereinen, Bürgern und 
der Stadtverwaltung“, gibt 
Manja Eisfeld zu verstehen. 
Um die Arbeit auf diesem Ge-
biet voranzubringen, gibt es 

für die Stadt Dahlen auch 
einen gewissen Verfügungs-
fonds. Die Mittel des Fonds 
sollen dafür eingesetzt wer-
den, um die Attraktivität der 
Dahlener Innenstadt weiter at-
traktiv zu machen. Um das Pro-
jekt zu gestalten, dürfen über 
den Verfügungsfond bis zu 50 
Prozent der Projektkosten aus 
Fördermitteln bestritten wer-
den. Welche Vorhaben und 
Projekt förderfähig und sinn-
voll sind, dazu berät unter an-
derem die City-Managerin. 
„Mit der Neugestaltung des 
Dahlener Marktplatzes ist in 
den vergangenen Jahren bau-
lich viel bewegt worden“, be-
tont die Dahlener City-Mana-
gerin, die vor allem die inhaltli-
che Belebung voranbringen 
will.

„Ganz aktuell sind wir da-
bei, gemeinsam mit dem Dah-
lener Baubetrieb Richter, wel-
cher in diesem Jahr sein Fir-
menjubiläum feiert, im Dahle-
ner Schlosspark eine Teqball-
Platte aufzustellen. Das Unter-
nehmen sponsert das Projekt 
anlässlich des Jubiläums“, so 
Manja Eisfeld. Eine Teqball-
Platte ist ähnlich einer Tisch-
tennisplatte für den Außenbe-
reich. Im Gegensatz dazu kann 
die stabile Platte jedoch auch 
mit Fuß- beziehungsweise Vol-
leybällen bespielt werden. HR
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Chorkonzert 
zum Erntedank
Mügeln. Der Döllnitztalchor 
Mügeln lädt am Sonntag, 6. Ok-
tober, zu einem Erntedankkon-
zert. Es beginnt unter der musi-
kalischen Leitung von Eva von 
der Heyse um 17 Uhr in der Jo-
hanniskirche Mügeln – als Pia-
nist ist Mark Faragó aus Grimma 
dabei. Der Eintritt ist frei, um 
Spenden wird gebeten.

Ehrenpreis-
Verdächtig:

Vom Pfarrer 
zum Fahrer!

Oschatz. Traditionell wird 
Jahr für Jahr der Titel 

„Engagierter Oschatzer Bürger“ 
vergeben: In diesem Jahr wurde 

damit auch Johannes Grasemann 
ausgezeichnet.

Mehr dazu auf Seite 2

Eine Chance 
zum 
Austauschen
Oschatz. Im Oktober beginnt 
ein neues Angebot vom Öku-
menischen Ambulanten Hos-
pizdienst in Oschatz: Künftig 
gibt es an jedem vierten Mon-
tag im Monat einen Frühstücks-
treff in der Diakonie-Bera-
tungsstelle in Oschatz. Dieser 
richtet sich an An- und Zugehö-
rige von schwerkranken und 
sterbenden Menschen und soll 
die Möglichkeit zum Austausch 
mit anderen Betroffenen ge-
ben. Zudem findet man An-
sprechpartner für Sorgen. 
Ängste und drängende Fragen 
sowie eine palliativ-pflegeri-
sche Beratung durch geschulte 
Fachkräfte. Wer mit dabei sein 
möchte, muss sich bis zum vor-
herigen Freitag angemeldet ha-
ben – möglich ist dies unter Tel.: 
0151 17153463 oder 03435 
988060.

Wir haben dir
ein Plätzchen
freigehalten!
Unter diesen Kontaktdaten erreichen Sie uns.
Karina Kirchhöfer, Tel. 0175 9361128
E-Mail: k.kirchhoefer@leipzig-media.de

Romy Waldheim, Tel. 03435 976861
E-Mail: r.waldheim@leipzig-media.de

Foto: Kristin Engel

BAD & HEIZUNG
FRANK SCHNEIDER
Heizungsinstallation
Badmodernisierung
Service & Wartung

www.oschatzer-gilde.de

MITGLIED DES MONATS

Seit 99 Jahren gibt es das Bad-
und Heizungsunternehmen
von Frank Schneider schon in
Oschatz. Service wird bei ihm
großgeschrieben. Warum die
Oschatzer Gilde, die der 54-Jäh-
rige einst mitbegründete, dabei
eine wichtige Rolle spielt.
Oschatz. Ein echtes Familienun-
ternehmen führt Frank Schneider
an. Seit 99 Jahren gibt es die Fir-
ma „Schneider Bad & Heizung“.
Der 54-Jährige führt das Unter-
nehmen in vierter Generation,
hat seinen Vater und Großvater
beerbt. Die fünfte Generation
steht schon in den Startlöchern.
1987 hat Frank Schneider selbst
den Beruf des Bad- und Heizungs-
monteurs gelernt. Seitdem ist er
im Oschatzer Familienbetrieb tä-
tig. Im Jahr 2009 wurde er selbst
zum Chef.
14 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter führt Frank Schneider an.
Wer für ihn arbeitet, teilt seine
Philosophie: Für die Region da
zu sein, in der Region zu arbei-
ten. Wer sein Bad modernisieren,
umgestalten, sanieren möchte,
ruft bei Frank Schneider an. Glei-
ches gilt für alles, was mit der
Heizung zu tun hat. Zu seinem
Kundenstamm gehören Privat-
kunden genauso wie Industrie
und Gewerbe sowie kommunale
Auftraggeber. Frank Schneider
und sein Team kümmern sich um
Beratung, Gestaltung und Einbau
– inklusive aller dafür notwendi-
gen Gewerke.
Damit schlägt er auch die Brü-
cke zur Oschatzer Gilde. Einst
hat er den Handwerker-Zusam-
menschluss mitbegründet. Von
Beginn an stand fest, dass es nur
funktionieren wird, wenn sich
die Mitglieder aktiv einbringen

und den Zusammenschluss auch
leben. Die Idee ging auf. Die
Oschatzer Gilde etablierte sich als
Marke, baute ein Image auf, von
dem die Mitglieder bis heute zeh-
ren. Die Kunden wissen zu schät-
zen, dass sie – wenn gewollt – al-
les aus einer Hand bekommen.
„Der Vorteil für den Auftragge-
ber sind die guten Absprachen
zwischen uns Gilde-Mitgliedern.
Nicht nur wir Chefs kennen uns,
sondern auch die Mitarbeiter, die
vor Ort auf der Baustelle agieren.
So ergeben sich wertvolle Syner-
gien“, sagt der 54-Jährige.
Ist der Auftrag erledigt, hört die
Arbeit für Frank Schneider und
sein Team nicht auf. Service, War-
tung, Notfälle. Für all das steht
seine Firma den Kunden auch
weiterhin zur Verfügung. Das ist
für Frank Schneider eine Selbst-
verständlichkeit. „Wir lassen nie-
manden erfrieren und nieman-
den ertrinken“, ist sein Credo.
Im nächsten Jahr will Frank
Schneider sein neues Kundebe-
ratungszentrum eröffnen. Dort
will er Heizungs- und Bad-Kun-
den gleichermaßen abholen und
beraten. Das soll sowohl digital
gehen, aber auch Möglichkeiten
bieten, Materialien zum Anfassen
bereitzuhalten. „Es gibt unwahr-
scheinlich viele Produkte – wir
wollen unseren Kunden ein mög-
lichst großes Spektrum präsentie-
ren können“, sagt er.

Kontakt zum Unternehmen:
Schneider Bad & Heizung
Promenade 14f
04758 Oschatz
Telefon: 03435/920885
E-Mail: info@schneibahei.de
Website:
www.schneider-badundheizung.de

Frank Schneider über 99 Jahre,
das Jahr 2009 und
10 Gilde-Mitglieder



sätzliche Impfaktionstage an 
den vier Verwaltungsstandor-
ten des Landratsamtes in Tor-
gau, Oschatz, Delitzsch und Ei-
lenburg. In Oschatz ist der Ter-
min am Mittwoch, 6. Novem-
ber, von 12 bis 13.30 Uhr in 
Außenstelle in der Friedrich-
Naumann-Promenade 9.

Vorab muss ein Termin ver-

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.oschatz

sonntagswochenblatt_oz

Mit einer geschäftlichen Anzeige
im

SonntagsWochenBlatt
MACHEN SIE IHR
UNTERNEHMEN

SICHTBAR.
Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128

k.kirchhoefer@leipzig-media.de

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

r.waldheim@leipzig-media.de

Nützliche Tipps, Veranstaltungs-
termine, Kleinanzeigen und vieles 

mehr – immer aktuell in Ihrem

Sonntagswochenblatt
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Vom Pfarrer zum Fahrer: 
Das ist einfach
Ehrenpreis-verdächtig!

Autocheck in 
Dahlen
Dahlen. Die Chance zum Win-
tercheck bietet sich am Montag, 
7. Oktober, und Dienstag, 8. Ok-
tober, in Dahlen: Auf dem Park-
platz Wurzener Straße ist jeweils 
von 10 bis 13 Uhr sowie 14 bis 18 
Uhr der ADAC-Autocheck ge-
öffnet. Geprüft werden für Mit-
glieder wie auch Nichtmitglieder 
die wichtigen Funktionen am 
Pkw. Die Kollegen vor Ort testen 
den Ladezustand der Batterie, 
die Beleuchtung und nehmen 
eine Frostschutzprüfung im 
Kühlmittel und im Scheiben-
waschbehälter vor. Fahrzeuge 
ohne Mängel erhalten die Prüf-
plakette „Winter-Check 2024“.

Oschatz. In dieser Hinsicht ist 
die Stadt Oschatz schon reich: 
Rund 100 eingetragene und ge-
meinnützige Vereine sind regist-
riert. Die Bandbreite reicht von 
den großen Sozialverbänden 
wie DRK und Volkssolidarität 
über Sport- und Kleingartenver-
eine bis hin zu kleineren Ver-
einen wie KlosterArt oder den 
Oschatzer Betreuungsverein. 
Trotz sinkender Bevölkerungs-
zahlen halten viele Vereine in der 
Stadt an ihren Angeboten fest.

„Ich ziehe den Hut vor den 
Menschen, die sich in ihrer Frei-
zeit im Verein engagieren, oft so-
gar in Doppelfunktion bei unter-
schiedlichen Vereinen“, sagt der 
Chef der Oschatzer Lebenshilfe 
Markus Drexsler. 2013 hat die 
Stadt Oschatz die Vereinsehrung 
mit der Vergabe des Preises „En-
gagierter Bürger“ ins Leben ge-
rufen. An dieser Tradition hält 
auch David Schmidt fest, der vor 
zwei Jahren im Oberbürgermeis-
teramt nachrückte. Vor einigen 
Wochen wurden die Oschatzer 
Vereine aufgefordert, ihre enga-
gierten Mitstreiter zu nominie-
ren.

„Der Jugendstadtrat hat dann 
in einer geheimen Sitzung die 
Auswahl getroffen“, so David 
Schmidt und ergänzte: „Ich den-
ke, dass Oschatz ohne die Leis-
tung dieser vielen Männer und 
Frauen, die bei dieser Feierstun-
de zu Gast sind, viel ärmer wäre. 
Aus diesem Grund ist es für mich 
auch ganz wichtig, dass wir heu-
te hier zusammenkommen, um 
gemeinsam zu feiern und uns 
auch auszutauschen.“

Die Liste der auszuzeichnen-
den Bürger konnte sich sehen las-
sen. Immerhin 38 Namen stan-
den auf der Liste. Und es sind 
nicht alles Namen von Einwoh-

Termine für 
Grippeschutzimpfung
Nordsachsen. Ergänzend 
zu den niedergelassenen Ärz-
ten bietet Nordsachsens Ge-
sundheitsamt in Torgau und 
Delitzsch Eilenburg auch in die-
sem Jahr wieder Impfungen 
zum Schutz vor dem Influenza-
Virus an — diese finden immer 
dienstags von 16 bis 18 Uhr 
statt. Darüber hinaus gibt es zu-

einbart werden — für Torgau 
und Oschatz ist dies möglich 
unter Tel.: 03421 758-6303 bei 
Anja Viereckl. Auch Online-Bu-
chungen über das Beteili-
gungsportal des Landkreises 
sind möglich. Zum Termin mit-
zubringen sind der Impfaus-
weis und die Chipkarte der 
Krankenkasse.

nern aus der Stadt Oschatz. An-
dreas Scheller, pensionierter Leh-
rer, engagiert sich seit Jahren im 
Förderverein des Thomas-Mann-
Gymnasiums Oschatz und lebt in 
Mahlis bei Wermsdorf. Tom Her-
berger, der Vorsitzende des För-
dervereins begründet auch, wa-
rum Andreas Scheller die Ehrung 
verdient hat. „Er ist nicht nur bei 
uns in Oschatz aktiv, sondern 
auch noch in mehreren anderen 
Vereinen der Region und dort 
sitzt er oft auch noch mit Vor-
stand und hat alle Hände voll zu 
tun“, lobt Tom Herberger.

Viele der Geehrten wurden in 
den vergangenen Jahren schon 
einmal ausgezeichnet. Ruth 
Barth, Reinhold Thien oder An-

gela Pollmer beispielsweise wur-
den 2013 ausgezeichnet. Tradi-
tionell wird bei der Oschatzer 
Vereinsehrung der Titel „Enga-
gierter Oschatzer Bürger“ verge-
ben. Die Wahl fiel in diesem Jahr 
auf einen recht neuen Namen in 
der Stadt. „Johannes Grasemann 
wurde von gleich zwei Vereinen, 
der Oschatzer Tafel und dem För-
derverein ‚Rettet St. Aegidien‘ 
vorgeschlagen“, sagte Oberbür-
germeister David Schmidt. „Mit 
Johannes Grasemann hat 
Oschatz echt Glück gehabt“, er-
gänzte Christiane Leuteritz, 
Sachgebietsleiterin im Bauamt in 
ihrer Laudatio.

Johannes Grasemann ist in Ge-
ra gebürtig, war lange Zeit als 

Pfarrer tätig. Nach seiner Pensio-
nierung ließ er sich gemeinsam 
mit seiner Frau in deren Heimat-
ort nieder – in Oschatz. Davon 
haben inzwischen zahlreiche ört-
liche Vereine profitiert. „Bei der 
Oschatzer Tafel war er anfangs 
als ehrenamtlicher Fahrer beim 
Lebensmittelholdienst dabei. In-
zwischen hat er den Vereinsvor-
sitz bei der Oschatzer Tafel über-
nommen“, so Leuteritz.

Bei der Ehrung konnte er lei-
der nicht persönlich dabei sein. 
„Die Übergabe der Urkunde 
werde ich gern zu einem geson-
derten Termin bei mir im Büro 
nachholen“, meint der 
Oschatzer Oberbürgermeister. 

HR

Harald Wächter ist ein Urgestein des Oschatzer Angelsports. Auch er wurde von OBM David Schmidt 
(r.) ausgezeichnet. Foto: Hagen Rösner

38 Frauen und Männer in Oschatzer Stadthalle für ihr jahrelanges 
Engagement geehrt / Einige von ihnen waren schon bei der Preis-Premiere im Jahr 
2013 auf der Bühne dabei
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Wochenknüller bei der Fleischerei Hein!

Senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse an gewinn@tz-mediengruppe.de Der Gewinner des Monats September ist: Rainer Conrad aus Oschatz Herzlichen Glückwunsch!
AmMonatsende wird der Gewinner von uns ausgelost und erhält per Post einen Gutschein. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Buchstaben der Felder 1–11 ergeben das Lösungswort. Lösungswort des letzten Rätsels: VORWAERTSGANG
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Wir bitten um freundliche
Beachtung!

EinemTeil unserer Ausgabe
liegen folgende Prospekte bei:

Rossmann, ROLLER
Wreesmann, NORMA

Repo Rest- und
Sonderposten-Märkte
STABILO Baumarkt
toom BauMarkt
ALDI, Marktkauf

NKD, Diska
Möbel-SB-Halle
Edeka, Penny
Lidl, Netto
NORMA

Möbel Boss
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Wermsdorf. Große Dinge 
werfen ihre Schatten voraus – 
das Wermsdorfer Fischereifest 
steht wieder vor der Tür. Mitten-
drin statt nur dabei ist die Fisch-
königin Charlotte Opitz, die sich 
auch im dritten Jahr ihrer Amts-
zeit noch riesig auf das anste-
hende Event freut.

SWB: Vom 11. bis 13. Okto-
ber findet das traditionelle 
Wermsdorfer Fischereifest 
statt, auch in Ihrem dritten 
Amtsjahr noch ein High-
light?
Charlotte Opitz: Natürlich, 
es ist das größte Fischereifest in 
unserer Region, jedes Jahr kom-
men hunderte Besucher und er-
freuen sich an der historischen 
Zeremonie, den vielen Ständen 
und natürlich dem leckeren und 
frisch zubereiteten Fisch. Auch 
für mich als Repräsentantin der 
Fischereiwirtschaft in Sachsen ist 
es immer noch ein großes Spek-
takel.

Sie gehen nun in Ihr drittes 
Amtsjahr, wie kommt die 
Verlängerung über den re-
gulären Zweijahresturnus 
hinaus?
Das lag an internen organisatori-
schen Veränderungen beim 
sächsischen Landesfischereiver-
band, daher hatte man nicht 
auch noch Zeit, die Wahl einer 
Nachfolgerin im Amt zu organi-
sieren. Ein Glück für mich, denn 
so kann ich meine wunderbare 
Aufgabe noch für ein weiteres 
Jahr ausführen und auf vielen in-
teressanten Veranstaltungen die 
Fahne für das Fischeiwesen hoch 
halten.

Sie sind mittlerweile schon 
ein Routinier in Ihrem Amt, 
an welche Höhepunkte in 
den vergangenen zwei Jah-
ren erinnern Sie sich am 
liebsten?

Stolze Repräsentantin des sächsischen Fischereiwesens: Fischkönigin Charlotte Opitz am Beginn ihres 
dritten Amtsjahres. Foto: EHH Fotografie

derzusetzen und diese filmisch 
umzusetzen – ganz im Zeichen 
des Sonderthemas „Unsere 
Stimme, Unsere Zukunft“. 
Neben dem Sonderthema wer-
den die Preise in drei Alterskate-
gorien vergeben. Eingereicht 
werden können sowohl Einzel- 
als auch Gruppenarbeiten. 

Ziel des Filmfestivals ist die För-
derung von Medienkompetenz 
und junger Filmtalente. Neben 
dem Wettbewerb werden 
Workshops und Fortbildungen 
rund um das Thema Film für 
Schulklassen und Lehrkräfte an-
geboten.

2 Weitere Informationen zur Teil-
nahme, Einreichung sowie hilfrei-
che Tipps für die Filmproduktion 
sind auf der Festival-Website 
unter filmab.sachsen.schule zu 
finden.

tete ausführlich über die ganz 
verschiedenen Aktivitäten – 
unter anderem über die Pro-
jekttage in Kindereinrichtun-
gen. Interessant auch die in Zu-
kunft geplante touristische Ein-
bindung zum Beispiel in regio-
nale Radwege – alles in allem 
sind dies beachtliche Vorha-
ben, mehr Informationen gibt 
es unter www.bockwindmüh-
le-strocken.de.

Nun führte der Weg durch 
Neusornzig – es existiert auch 
eine Ansichtskarte der früheren 
Windmühle. Vorbei am Galgen-
berg mit immerhin 221 Metern 
Höhe gelangte die Wandergrup-
pe über den Naturerlebnispfad 
hinunter nach Kemmlitz. Von 
der dortigen Wassermühle aus 
den Anfangsjahren der Kaolin-
gewinnung ist seit dem Jahr 
1911 nichts mehr zu sehen, der 
frühere Mühlgraben wurde in 
den 1960er Jahren verfüllt. Nach 
knapp 14 Kilometern erfolgte 
dann die ersehnte Mittagspause 
bei Familie Schilke im Cafe „Voll-
dampf“.

Für einen Teil der Wanderer 
war hier in Kemmlitz das Ziel er-
reicht und der Rückweg indivi-
duell geplant. Der Großteil wan-
derte weiter durch das Kemm-
litzbach-Tal in Richtung Poppitz. 
Die dortige und letzte Wasser-
mühle der Tour hat um 1930 den 
Betrieb eingestellt und wird heu-
te als Wohnhaus genutzt. Nun 
ging es auf der „Zielgeraden“ 
über Nebitzschen und Altmü-

Auf Schusters Rappen 
zu den Mühlen der Region
Heimatverein „Mogelin“ hatte wieder zur Herbstwanderung geladen und durfte sich 
über eine gute Resonanz freuen

Mügeln. Diese Tour war wie-
der der Abschluss der Wander-
termine, die vom Heimatverein 
„Mogelin“ in diesem Jahr orga-
nisiert wurden. Und die Herbst-
wanderung hat sich etabliert 
neben den mittlerweile festen 
Wanderterminen im Jahr wie 
Lichtmess, Frühjahrsbeginn und 
Sommersonnenwende: Diesmal 
machten sich 38 Wanderfreun-
de aus der Region auf Schusters 
Rappen zu ehemaligen Mühlen 
der Region auf den Weg.

Nach kurzer Begrüßung auf 
dem Markt führte Andreas Lobe 
über den Anger und erzählte 
dort auf interessante Art und 
Weise von ehemaligen Wasser- 
und sogar Windmühlen im 
Stadtgebiet Mügeln. Dann ging 
es über den „Grünen Weg“ und 
Gaudlitz (Wildgehege) bis nach 
Sornzig. An der ehemaligen 
Klostermühle erläuterte Andre-
as Lobe im Ortsgebiet auch noch 
wissenswerte Details zum Klos-
ter „Marienthal“ und den zwei 
weiteren Wassermühlen aus 
längst vergangenen Zeiten.

Weiter ging’s dann zum 
nächsten Ziel, dem Mühlen-
berg bei Strocken mit einer Hö-
he von 239 Meter. Dort enga-
giert sich seit dem Jahr 2021 ein 
gemeinnütziger Verein für Er-
halt und Wiederaufbau der 
Bockwindmühle aus dem Jahr 
1871 an einem anderweitigen 
Standort und zwar in Bockel-
witz. Thomas Malkowski vom 
Mühlenverein Strocken berich-

geln zurück Richtung Ausgangs-
punkt – am Nachmittag erreich-
te die Gruppe den Markt in Mü-
geln nach einer Gesamtstrecke 
von knapp 20 Kilometer. „Wir 
„Veranstalter“ haben uns wie-
dermal über die gute Resonanz 

in diesem Jahr gefreut, werden 
uns auch im nächsten Jahr um 
interessante Themen bemühen 
und sind für Anregungen dazu 
dankbar“, erklärt Gunter 
Schwerdtner vom Mügelner 
Heimatverein „Mogelin“.

Zur Herbstwanderung des Heimatvereins „Mogelin“ erfuhr die 
Wandergruppe viel Wissenswertes über die ehemaligen Mühlen in 
der Region. Foto: Matthias Döring

Gespräch am Sonntag

Mit Krone und Scherpe 
ins dritte Amtsjahr
Die Wermsdorfer Fischkönigin Charlotte Opitz blickt auf ereignisreiche Tage voraus

Egal ob kleine oder große Ver-
anstaltungen, sie haben alle 
ihren Charme und erfüllen 
mich immer aufs Neue, auch 
die kleineren Festivitäten in 
Moritzburg oder Torgau. Aber 
ein echtes Highlight war tat-
sächlich der Empfang des säch-
sischen Ministerpräsidenten 
Michael Kretschmer im Resi-
denzschloss in Dresden anläss-
lich des Tags des Ehrenamts, wo 
noch viele Minister anwesend 
waren. Die Atmosphäre war 
wirklich schon fast königlich, 
auch im Beisein meiner Amts-
kolleginnen aus der Wein- und 
Milchwirtschaft. Neu wird die-
ses Jahr mein Besuch bei der 
Grünen Woche in Berlin sein, 
darauf freue ich mich auch 
schon sehr.

Spätestens nächstes Jahr 
wird auch Ihr drittes Amts-
jahr zu Ende gehen, ist das 
Interesse für die Nachfolge 
schon groß?
Ich bin sicher, einige qualifizier-
te Nachfolgerinnen überlegen 
sich schon eine Bewerbung bei 
der Stadt Wermsdorf als meine 
Nachfolgerin. Dabei heißt qua-
lifiziert nicht, dass man sich 
beim Angeln oder in der Fische-
rei auskennt – das bekommt 
man von Verbandskollegen 
schon gelernt. Wichtig ist, dass 
man Lust hat, in der Öffentlich-
keit aufzutreten, für unsere 
Branche hier in Sachsen das 
Gesicht zu sein, dann hat man 
auch viel Vergnügen an diesem 
Amt. Und wer kann im Lebens-
lauf schon eine königliche 
Amtszeit nachweisen? 

Jochen Reitstätter

2 Das Horstseefischen findet 
vom 11. bis 13. Oktober in Werms-
dorf statt. Es gehört zu den größ-
ten Abfischfesten Deutschlands – 
alle Infos findet man unter 
www.horstseefischen.de.

Film-Nachwuchs 
ist gefragt
Bis 5. November können Schülerinnen und 
Schüler selbstproduzierte Filme einreichen

Sachsen. Kinder und Jugend-
liche aus ganz Sachsen können 
wieder beim Filmfestival „film 
ab!“ mitmachen: Bis 5. Novem-
ber ist es für Schülerinnen und 
Schüler möglich, ihre selbstpro-
duzierten Filme einzureichen 
und in vier Kategorien Preisgel-
der von bis zu 300 Euro zu ge-
winnen.

Die besten zwölf Filme wer-
den von einer Fachjury sowie 
einer fünfköpfigen Jury aus Kin-
dern und Jugendlichen ausge-
wählt und am 23. November im 
Rahmen einer feierlichen Preis-
verleihung ausgezeichnet. Die 
Preisverleihung findet in diesem 
Jahr in Görlitz statt.

„film ab!“ möchte in diesem 
Jahr Schülerinnen und Schüler 
aus Sachsen ermutigen, sich mit 
Themen rund um Demokratie 
und Mitbestimmung auseinan-

Wasserverband 
mit solider Basis
2023 mit Jahresabschluss und Prüfung des 
Wirtschaftsplanes im Fokus / Fast sieben 
Millionen Euro werden 2024 investiert
Schmannewitz. Der Was-
serverband Döbeln-Oschatz 
steht auf einer soliden wirt-
schaftlichen Basis – dieses posi-
tive Signal sendete die jüngste 
Verbandsversammlung, die im 
Dahlener Ortsteil Schmanne-
witz stattfand. Bei dieser Gele-
genheit wurden die aktuellen 
Zahlen aus dem geprüften 
Wirtschaftsplan 2023 auf den 
Tisch gelegt.

Die Versammlung beschloss 
einstimmig, dass der 2023 er-
wirtschaftete Jahresüberschuss 
in Höhe von knapp 2,2 Millio-
nen Euro auf neue Rechnung 
vorgetragen wird. Dieser dient 
vorrangig der Finanzierung ge-
planter Investitionen in Netze 
und Anlagen. Damit sei man 
auch weiterhin zuverlässig in 
der Lage, die notwendige In-
standsetzung und Erneuerung 
der Trinkwasserinfrastruktur 
vorantreiben zu können, erläu-
terte Verbandsgeschäftsführer 
Stephan Baillieu. Es sei im Sinne 
einer hohen Sicherheit in der 
Wasserversorgung wichtig, 
kontinuierlich und voraus-
schauend zu investieren. 

Allein im Jahr 2024 investiert 
die Döbeln-Oschatzer Wasser-
wirtschaft GmbH (DOWW) als 
Eigentümerin der wasserwirt-
schaftlichen Anlagen fast sie-
ben Millionen Euro. Ende Juli 
waren von dieser Summe mehr 
als 5,8 Millionen Euro bereits 
verbaut oder für konkrete Vor-
haben gebunden, erfuhren die 
Vertreter der Verbandsver-
sammlung am Montagnach-
mittag im Bericht der Ge-
schäftsführung. Im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr wendete die 
DOWW 6,3 Millionen Euro auf, 
um ihren Leitungsbestand so-
wie Wasserwerke, Druckerhö-
hungsanlagen oder Pumpsta-
tionen weiter zu ertüchtigen. 
Das war mehr als im Jahr zuvor: 
2022 wurden rund 5,8 Millio-
nen Euro investiert. 

Maßnahmen aus der Trink-
wasserversorgungskonzeption

In der Rückschau auf das Jahr 
2023 wurde hervorgehoben, 
dass die DOWW in diesem Zeit-
raum vor allem Maßnahmen 
aus der Trinkwasserversor-
gungskonzeption 2030 des 
Wasserverbandes Döbeln-
Oschatz realisierte. Der Fokus 
lag und liegt auch 2024 auf der 
sogenannten Nord-Süd-Trasse, 
um das gesamte Verbandsge-
biet im Sinne einer dauerhaft 
hohen Versorgungssicherheit 
für alle Kunden noch besser 
miteinander zu vernetzen. 

Wie die Geschäftsführung 
während der Sitzung im Touris-
tischen Informations- und Be-

gegnungszentrum von 
Schmannewitz berichtete, sei 
das meiste Geld 2023 in die Er-
neuerung von Trinkwasserlei-
tungen geflossen. Dies sei we-
gen des altersbedingten Zu-
standes beziehungsweise einer 
Häufung von Rohrschäden 
notwendig gewesen. So oft 
wie möglich habe die DOWW 
gemeinsam mit Abwasserver-
bänden, Städten und Gemein-
den, Landkreisen oder dem 
Freistaat Sachsen gebaut, 
unterstrich Stephan Baillieu, 
der ebenfalls Geschäftsführer 
der DOWW ist.

Und wie schon erwähnt – es 
wird weiter investiert: Hier gibt 
es einen Überblick auf einige 
Bauvorhaben: So wird im Ta-
gungsort Schmannewitz aktu-
ell gebaut. Bis Mai kommenden 
Jahres werden hier 750 Meter 
der bestehenden Trinkwasser-
leitung erneuert. Der Freistaat 
Sachsen baut die S 24 grund-
haft aus. Gebaut wird ebenfalls 
im Flurweg in Oschatz, wo vo-
raussichtlich bis November ein 
neues Teilstück der Trinkwas-
serleitung auf rund 280 Metern 
Länge verlegt werden soll. 
Auch in Wermsdorf hat sich 
eine Menge getan. So ist im Au-
gust der dritte Bauabschnitt in 
der Hubertusburger Straße mit 
einem 340 Meter neuen Teil-
stück der Trinkwasserleitung 
abgeschlossen worden. Die Er-
neuerung der Trinkwasserlei-
tung in der Schloßstraße auf 
rund 500 Meter konnte im Au-
gust beendet werden.

Neue 
Ausstellung
Oschatz. „Malerisches 
Oschatzer Land“ heißt die neue 
Ausstellung, die am Donners-
tag, 10. Oktober, in der Stadt-
bibliothek Oschatz eröffnet 
wird. Sie zeigt Aquarelle von 
Heidrun Nietzsche, die nach 
Fotografien von Thomas Barth 
entstanden sind. Die Vernissage 
beginnt um 17 Uhr, der Eintritt 
ist frei. Sehen kann man die Aus-
stellung dann zu den Öffnungs-
zeiten der Stadtbibliothek.

Bilderbuchkino 
in der 
Klosterkirche
Oschatz. Zum Bilderbuchkino 
wird am Mittwoch, 9. Oktober, 
in die Klosterkirche Oschatz ge-
laden: Bei diesem Termin sind al-
le (Ferien-)Kinder genau richtig, 
die sowohl Bücher als auch Kino 
lieben. Los geht es um 16.30 
Uhr für Mädchen und Jungen ab 
drei Jahre. Ältere Kinder können 
auch gern ohne die Eltern kom-
men. Anett Hacker aus der 
Oschatzer Stadtbibliothek wird 
aus zwei Büchern lesen – da-
nach wird es kreativ.

Autorenlesung 
Frank Kreisler
Eilenburg. Frank Kreisler 
kommt am 6. Oktober um 15 
Uhr zu einer Autorenlesung in 
die Stadtbibliothek Eilenburg, 
Torgauer Straße 40. Er liest aus 
seinem Werk: „Lügen, bis das 
Fallbeil fällt“ – True Crime Sach-
sen. Anmeldungen per Telefon 
03423 652220 

Wann? Mo.–Fr.: 9-18 Uhr
Sa.: 9-16 Uhr ∙ So.: 10-15 Uhr

30 %*

29.09.-06.10.
AUF ALLE PFLANZEN
*NUR BEI VORLAGE DIESES GUTSCHEINS
NICHT GÜLTIG FÜR SONDERANGEBOTE

Qualitäts-Blumenerde
mit Vorratsdünger

40 Liter nur1,99 €
Qualitäts- Rindenmulch

60 Liter nur2,99 €
Trio Chrysanthemen

Topf 13 nur1,99 €
Erika Heide Gardengirls

Topf 11 nur0,99 €

RABATT

Thuja Smaragd und Brabant
im Topf gewachsen und
im Ballen bis 2 Meter
Tiefpreisgarantie und Anwachsgarantie

ab 4,994,99 €

Zum Großen Teich 4
TorGAu (ggü. Aldi)
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Den Körper bei Erkältungen stärken
Mit 13 ausgewählten Heilpflanzen den Organismus unterstützen
Region. Wer sich eine Erkäl-
tung eingefangen hat, dem 
läuft  die Nase, es schmerzen 
Hals und Rachen, Husten 
quält und das Atmen fällt 
schwer. Noch unangeneh-
mer ist es,  weder ein- noch 
durchschlafen zu können. 
Doch es gibt es eine Mög-
lichkeit, sich einerseits bei 
Erkältungen zu stärken und 
andererseits für einen erhol-
samen Schlaf zu sorgen, sa-
gen Praktiker und verwei-
sen auf eine Kombination 
aus Melisse sowie 12 weite-
ren, ausgewählten Heil-
pflanzen.

Selbst eine gute körpereigene 
Abwehr kann keine wirkliche Im-
munität gegen Erkältungsviren 
entwickeln. Umso entscheiden-
der ist es dann, alles zu tun, um 
den Organismus zu unterstützen. 
Bewährt hat sich hierfür der Ein-
satz einer Naturarznei mit 13 
sorgfältig ausgewählten Heil-
pflanzen (Klosterfrau Melissen-
geist, rezeptfrei in Apotheken 
und Drogerien erhältlich). Ihren 
Inhaltsstoffen werden einerseits 
antivirale und anti-mikrobielle 
Wirkungen zugeschrieben, ande-
rerseits konnten stressabbauen-
de sowie schlaffördernde Wir-
kungen nachgewiesen werden.

Studien zeigen 
immunstimulierende 
Wirkung

Anwender der Naturarznei – 
dies zeigten Studien – erholten 
sich schneller von typischen Er-
kältungsbeschwerden wie Ab-
geschlagenheit, Halsschmerzen 
oder Rötung von Hals oder 
Mandeln. Die Krankheitsdauer 
verkürzte sich um etwa einen 
Tag. Verantwortlich dafür ist 
einerseits eine antivirale und 
entzündungshemmende Wir-
kung, andererseits ein in Fach-
kreisen als „immunmodulie-
rend“ bezeichneter Effekt, der 
es dem Immunsystem ermög-
licht, effektiver gegen krank-
machende Erreger vorzuge-
hen1. Wenn Betroffene zudem 
wieder erholsam durchschlafen 
können, werden diese positiven 
Effekte noch verstärkt. Denn 
Schlafmangel während einer 
Erkältung raubt dem Immun-
system wichtige Erholungszei-
ten. Dabei ist es gar nicht so 
schwierig, etwas für besseren 
Schlaf zu tun, sagt eine viel be-
achtete Studie. Darin wurden 
über 100 Personen mit Schlaf-
störungen untersucht. Über 
einen Zeitraum von ca. einer 
Woche nahmen alle Studien-
teilnehmer durchschnittlich 

zweimal täglich zwei Teelöffel 
Klosterfrau Melissengeist ein. 
Das erfreuliche Ergebnis: Die 
Schlafqualität besserte sich 

deutlich und über 96% der Teil-
nehmer konnten wieder gut 
ein- und durchschlafen. Eine 
wirksame Hilfestellung also für 

alle, die sich nicht jedes Jahr im-
mer wieder mit den üblichen Er-
kältungssymptomen abfinden 
wollen. PR

Schnell wieder raus in die Natur! Denn dank einer bewährten Naturarznei mit Melisse sowie 12 wei-
teren Heilpflanzen gehen Erkältungen häufig schneller vorbei. Foto; stock.adobe.com / detailblick-foto

ANZEIGEDie vier Phasen des 
Verlusts bewältigen
Region.  Trauer ist eine persönli-
che Reaktion auf Verlust. Jeder er-
lebt sie anders, und oft fühlen sich 
Trauernde von ihrer Umgebung, 
ihren Freunden, missverstanden. 
Psychotherapeutische Konzepte 
können in dieser Situation helfen. 
Verena Kast, Ehrenpräsidentin 
der Internationalen Gesellschaft 
für Tiefenpsychologie, hat vier 
Trauerphasen identifiziert:

1. Nicht-Wahrhaben-Wollen: 
Der Schock nach dem Tod des 
geliebten Menschen und eine 
Verleugnung des Geschehens 
prägen häufig diese Phase.
2. Aufbrechende Emotionen: 
Schmerz, Wut und Angst bre-
chen sich bei den Trauernden 
Bahn, begleitet von existenziel-
len Fragen wie: „Was soll aus mir 
werden?“
3. Suchen und Sich-Trennen: 
Trauernde suchen nach dem 
Verstorbenen in Erinnerungen, 
was dazu führen kann, dass sie 
verzweifeln. Eva Deppe von Pur 
Solutions erklärt: „Trauernde 
Menschen möchten Momente 
in sich wachrufen. Erinnerungs-
schmuck ist aus meiner Sicht wie 
eine Brücke in der Trauer. Er kann 
dabei helfen, sich Erinnerungen 
immer wieder ganz bewusst zu 
machen.“ Ihr Unternehmen 

stellt in Nettetal am Niederrhein 
Trauerschmuck her. Das sind 
Schmuckstücke, in die in einer 
unsichtbaren Kammer Haare, 
Blüten oder Asche des Verstor-
benen eingeschlossen werden. 
Eine weitere Möglichkeit, per-
sönliche Erinnerungen unauffäl-
lig mit sich zu tragen, ist eine 
kleine Platte, die Arm oder Hals 
schmückt. Darauf befindet sich 
der mit einem Laser aufgetrage-
ne Fingerabdruck des Verstorbe-
nen. Auf der Homepage nano-
erinnerungsschmuck.de findet 
sich eine umfangreiche Aus-
wahl. Eva Deppe: „Wenn ein 
Fingerabdruck in den Erinne-
rungsschmuck eingraviert ist 
und man darüber fühlt, wird er 
haptisch anders wahrgenom-
men. Der Schmuck ist also zum 
einen eine Erinnerungsstütze, 
zum anderen hat man im über-
tragenen Sinne einen Teil des 
Verstorbenen immer nah bei 
sich.“
4. Neuer Selbst- und Weltbe-
zug: Nach der Trauer findet man 
zu innerem Frieden und erkennt, 
dass das Leben weitergeht, mit 
dem Verstorbenen in Gedanken 
und Erinnerungen. Mit der Zeit 
können wieder neue Pläne ge-
schmiedet werden.

djd

DANKSAGUNG

Wir danken allen, die unserer lieben

Ines Börner
im Leben Freundschaft und Achtung schenkten, sich mit uns in
stiller Trauer verbunden fühlten und ihre Anteilnahme in so
vielfältiger Weise zum Ausdruck brachten.

In liebevoller Erinnerung
Deine Mutter Eva
Deine Geschwister mit Familien
Dahlen, im September 2024

Bestattungshaus Rauschenbach

danksagung

„Das schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.“

Kurt Müller
* 27.09.1946 † 09.09.2024

Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren,
aber es ist tröstend zu erfahren, wie viel Liebe, Freundschaft

und Achtung ihm entgegengebracht wurde.

Danke allen, die sich mit uns verbunden fühlten und ihre
Anteilnahme in so vielfältiger Weise zum Ausdruck brachten.

Wir nehmen Abschied in Liebe und dankbarer Erinnerung
an die schöne Zeit, die er uns geschenkt hat.

Seine Brunhilde
Stefan mit Justine

Susan mit René, Frieda und Albert

Bestattungshaus KatscherNaundorf, im Oktober 2024

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante, Frau

Christine Voigt
geb. Wolf

geb. am 8. Februar 1935
verst. am 24. September 2024

In stiller Trauer:
ihr Sohn Axel mit Isolde
ihre Enkel Navina und Konstantin
im Namen aller, die um sie trauern

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Oktober 2024
um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Naundorf statt.

Meine liebe Frau, unserer gute Mutti,
Omi, Schwester und Tante

Hannelore
Däberitz
geb. Rothe
geb. 02.03.1944
ist am 22. September 2024, nach tapfer ertragener,
langer schwerer Krankheit friedlich eingeschlafen.

In stiller Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
Ihr EhemannWolfgang
Ihre Tochter Silke
mit Johanna und Maximilian
Ihre Tochter Anke
mit Anton und Emma
Ihre Schwester Christina mit Uwe
Ihre Nichte Anja mit Familie
Ihr Neffe Roman mit Familie
und alle die sie gern hatten

Oschatz, im September 2024
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Wir sind sehr traurig,
aber auch dankbar,

dass wir Dich hatten.

Bestattungshaus Rauschenbach

Danksagung

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sei es durch stillen Händedruck,
liebevoll geschriebene und gesprochene Worte, Blumen und Geldzuwendungen
sowie ehrendes Geleit in der schweren Stunde des Abschieds von Herrn

Manfred Röber
möchten wir uns hiermit bei allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn
recht herzlich bedanken.

Ein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Riese, Frau Dr. Susan Klingberg, dem
Blumenhaus Gatter, und dem Bestattungshaus Rauschenbach für die Unterstützung
in diesen schweren Stunden.

In Liebe und Dankbarkeit
Seine Kinder Heidrun, Andreas und Holger mit Familien

Im Namen aller Hinterbliebenen

Danksagung

Es war in den stunden des abschiedes ein großer Trost zu
erfahren, wie viel Liebe undWertschätzung in so vielfältiger
Weise meiner lieben Frau, unserer lieben Mutti und Oma

Anne Klotz
entgegengebracht wurde.

unser besonderer
Dank gilt allen
Verwandten, Freunden,
nachbarn und Bekannten,
dem Team der
Physiotherapie und den
sportfreunden.
Ihr Ehemann Gerd
Ihre Söhne Tommy und Matze mit Familien
Ihre Schwiegermutter Irmchen

Mügeln, im Oktober 2024

Bestattungshaus Rauschenbach

Danksagung
Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

nach demwir meine liebe Mutter, gute Oma, uroma und Tante, Frau

Dora Reinhardt
geb. Natzke

zur letzten Ruhestätte gebettet haben, möchten wir uns bei allen für die
erwiesene anteilnahme auf das herzlichste bedanken.
Ein besonderen Dank gilt demTeam von Fr. Dr. auerbach, dem Personal von
Hubertushof, der alltagsbegleitung sindermann, Herrn Pfarrer Riese und
dem Bestattungshaus Rauschenbach für die hilfreiche und sensible
unterstürzung in diesen schweren stunden.

In Liebe und Dankbarkeit
Sohn Henrymit Uta

Enkel Paul undMarymit Familien
Im Namen aller Hinterbliebenen

Traueranzeigen Traueranzeigen
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Der Sieg geht nach Oelzschau
Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ auf Landkreisebene entschieden

Nordsachsen. Erste Bewer-
bung, erster Sieg: Oelzschau 
hat beim zwölften Sächsi-
schen Landeswettbewerb 
„Unser Dorf hat Zukunft“ den 
Ausscheid auf Landkreisebene 
für sich entschieden. Gemein-
sam mit dem zweitplatzierten 
Schöna (Gemeinde Mockreh-
na) wird der 115 Einwohner 
zählende Ortsteil der Stadt 
Belgern-Schildau den Land-
kreis Nordsachsen nun beim 
Dorfwettbewerb 2025 auf 
Landesebene vertreten. Dritter 
wurde in diesem Jahr Langen-
reichenbach (Gemeinde 
Mockrehna). 

Bei der Abschlussveranstal-
tung im Rasthof Doberschütz 
wurden die drei Erstplatzierten 
feierlich geehrt und erhielten 
Prämien in Höhe von 1250, 
1000 und 750 Euro. Mit jeweils 
250 Euro honorierte der Land-
kreis das Engagement der nicht 
platzierten Bewerberdörfer Bad-
rina, Brinnis, Hohenroda, Wöl-
kau, Pressen und Benndorf. Im 
Sommer hatte eine Jury alle Orte 
besucht und nach einem stan-
dardisierten Erhebungsbogen 
bewertet.

Nordsachsens Zweiter Beige-
ordneter Jens Kabisch bedankte 
sich bei allen Teilnehmern: „Sie 
zeigen, wie eine intakte und vi-
tale Dorfgemeinschaft zu einer 
hohen Lebensqualität beitragen 
kann. ,Unser Dorf hat Zukunft‘ 
ist für Sie nicht nur ein Motto, 
sondern ein Versprechen.“ Über 
den Sieger des Wettbewerbs 
sagte die Leiterin der Bewer-
tungskommission, Uta Seidel: 
„Mit 115 Einwohnern ist Oelz-
schau eine sehr kleine Siedlung. 
Bei der Präsentation war deut-
lich zu spüren, dass es dennoch 
eine überdurchschnittlich aktive 
Dorfgemeinschaft und tatkräfti-
ge Nachbarschaftshilfe gibt.“ 
Der Zusammenhalt sei sehr gut 
ausgeprägt und stehe unter 
dem Motto „Wir wachsen zu-
sammen - zusammen wachsen 
wir“. Dabei würden auch umlie-
gende Dörfer integriert.

die Re-Evaluierung an. Das 
Team hat Zuwachs bekommen 
und mit der Entwicklungsphase 
des Förderprogramms Al-
ler.Land wurde neues Potenzial 
entdeckt und weiterentwickelt.

Dabei geht es an diesem Tag 
auch im Rahmen des Aller.Land-
Vorhabens im Geopark darum, 
neue Maßstäbe der Beteiligung 
zu setzen und vor Ort Kommu-
nikation und Mitwirken auf un-
komplizierte, unbürokratische 
Art und Weise zu fördern. Des-
halb kann man Teil dieses ein-
zigartigen Festivals werden, er-
klärt das Geopark-Team: „Wir 
freuen uns und feiern mit Ihnen 

Sie konnten sich freuen: Lars 
Goldammer und Stefan Rothe 
aus Schöna sowie Charlyn und 
Cindy Jentzsch aus Oelzschau 
(vorne von links).

Foto: LRA/Stöber

Musikalischer Startschuss 
für die 30. Saison
Musikherbst Oschatz mit einem umfangreichen Programm / 
2025 wird in der Stadtkirche ein weiteres Oratorium aufgeführt
Oschatz. Vor 30 Jahren war 
erklang in Oschatz das erste 
Konzert innerhalb des Oschatzer 
Musikherbstes. Um die Musik-
reihe zu würdigen, gab es in die-
sem Jahr ein außergewöhnliches 
Eröffnungskonzert. Die 
Oschatzer und die Döbelner
Kantorei hatten sich entschie-
den, gemeinsam mit Solisten 
und Instrumentalisten das Ora-
torium „Die Schöpfung“ von Jo-
seph Haydn aufzuführen.

„Ich denke, die Aufführung 
und das Konzert waren eine ge-
lungene Sache. Wir haben insge-
samt 170 Zuhörer in der 
Oschatzer St. Aegidienkirche ge-
zählt“, sagt Sandra Zehme, die 
schon seit einigen Jahren die 
Benefizkonzertreihe managt. 
Wie viel Geld der Oschatzer Mu-
sikherbst als Benefizkonzertreihe 
in den vergangenen 30 Jahren 
eingefahren hat, kann Sandra 
Zehme nicht beziffern.

„Ich glaube nicht, dass wir hier 
auf nennenswerte Summen 
kommen. Es müssen ja auch die 
Auslagen der Künstler mit einge-
rechnet werden. Bei den Konzer-
ten geht es in der Hauptsache da-
rum, die Kirche mit Leben zu er-
füllen und ein hochwertiges mu-

sikalisches Angebot zu machen“, 
so die Oschatzerin. Das sei mit 
dem Auftakt-Konzert gelungen.

Das zweite große Werk wird 
zum Ende des Festjahres im 
nächsten Jahr Ende September 

2025 in der St. Aegidienkirche 
zur Aufführung gebracht. Es ist 
das berühmte Stück „Messias“ 

von Georg Friedrich Händel. 
Ausführende sind der Freiberger 
Kammerchor und das Dresdner 
Barockorchester unter der Lei-
tung von Peter Kubisch. „Ich 
freue mich schon jetzt auf zahl-
reiche Gäste in dem wunder-
schönen Kirchenraum“, sagt 
Sandra Zehme.

Außerdem weist sie auf den 
Festgottesdienst zum Erntedank 
am Sonntag, 6. Oktober, ab 
10.30 Uhr hin. „An dem Tag er-
innern wir uns an das erste Mu-
sikherbstkonzert, welches am 7. 
Oktober 1994 stattfand“, er-
klärt sie. Musikalisch ausgestat-
tet wird der Gottesdienst vom 
„Leipziger Blechbläserquintett“ 
unter Leitung von Trompeter 
Thomas Scheibe, der auch schon 
vor 30 Jahren beim ersten Kon-
zert in der St. Aegidienkirche mit 
seinem Ensemble mitwirken 
durfte. An diesem Tag wird des 
Weiteren eine Ausstellung durch 
Lutz Naake eröffnet. „Denn vor 
175 Jahren wurde die Kirche 
nach dem Stadtbrand wieder 
eingeweiht und zeigt sich Dank 
viel Engagement aus den Reihen 
der Bürgerschaft noch immer 
und wieder von ihrer schönsten 
Seite“, so Sandra Zehme.  HR

Die Solisten beim Jubiläumskonzert in Oschatz waren  Heidi Maria Tauubert (Sopran), Frank Blümel 
(Tenor) und Stephan Heinemann (Bass) (v.l.) Foto: privat
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Zehn Jahre Geopark-
Geschichte werden 
gefeiert
„GeoparkBeteiligungsFestival“ findet am 19. Oktober statt

Region. Am Samstag, 19. Ok-
tober, findet das „GeoparkBe-
teiligungsFestival“ auf dem 
Areal des Geoportals Herren-
haus Röcknitz und dem CoWor-
kingAreal Saulis statt. Möglich 
ist dabei ein Blick in das Wirken 
des Geoparks innerhalb der ver-
gangenen zehn Jahre. Einige 
der Geoportale und GeoRanger 
stellen sich vor. Aber der Blick 
geht auch in die Zukunft ...

Denn 2024 ist das Jahr mit 
den Riesenschritten für den 
Geopark Porhyrland. Seit zehn 
Jahren trägt das „Steinreich in 
Sachsen“ den Titel „Nationaler 
Geopark“ und im Herbst steht 

in zehn Stunden zehn Jahre Ti-
telvergabe „Nationaler Geo-
park“.“

Übrigens: Am 19. Oktober 
soll auch ein Experiment ge-
wagt werden. Jeder Gast und 
Mitwirkende bringt einen „un-
nützen“ Gegenstand mit, der 
seit zehn Jahren nur noch „he-
rumlungert“ – altes Nudelholz, 
ausgedientes Paar Schuhe, ka-
putter Wecker ... Es soll eine 
FestSkulptur entstehen und so 
dem Unnützen neue Wichtig-
keit geben.

2 Infos: 
www.geopark-porphyrland.de

Zwei Märkte im 
Riesaer Stadtteilhaus 
geplant
Riesa. Das Stadtteilhaus in Rie-
sa startet im zweiten Halbjahr 
mit vielen neuen Aktionen und 
Kreativangeboten. So sind zwei 
Märkte geplant, für welchen 
noch Aussteller und „Verkäu-
fer“ gesucht werden.

Am Samstag, 12. Oktober, 
findet bereit zum zweiten Mal 
ein Flohmarkt im Stadtteilhaus 
statt. Dieser wurde vergangenes 
Jahr zum ersten Mal in dieser 
Form angeboten und fand re-
gen Andrang. Die Teilnehmer 
wünschen eine Wiederholung 
in diesem Jahr und sind hiermit 
herzlich eingeladen sich wieder 

anzumelden. Im November 
folgt dann der erste Kreativ-
markt – dieser ist für Samstag, 
16. November, geplant. Hier 
möchte das Stadtteilhaus klei-
nen, regionalen Künstlern und 
Manufakturen die Möglichkeit 
bieten, seine selbst hergestell-
ten Waren zu verkaufen und 
sich zu vernetzen. Beide Märkte 
finden jeweils von 10 bis 16 Uhr 
statt. 

2 Interessierte, die an den Märk-
ten teilnehmen möchten, können 
sich unter E-Mail: mgh@sprung-
brett-riesa anmelden.

Social Starters
FÜR UNTERNEHMER
Was Sie über Facebook, Instagram, TikTok und
LinkedIn wissen müssen!
In unserer Einsteigerschulung lernen Sie, welche
Vorteile eine Unternehmenspräsenz auf Facebook,
Instagram, TikTok und LinkedIn bietet. Wir zeigen Ih-
nen, wie Sie eine rechtssichere Unternehmensseite
auf den entsprechenden Plattformen erstellen und
was bei deren Bespielung zu beachten ist, um die
gewünschte Zielgruppe mit Ihrer Botschaft zu errei-
chen. Beim Anschließenden Get-together können
Sie mit anderen Unternehmen aus Ihrer Region ins
Gespräch kommen.

11.11.2024 Beginn 16 Uhr
„Thomas Müntzer Haus“, Altmarkt 17, Oschatz

Inklusivleistungen:
✓ ca. zweieinhalb- bis dreistündige Social Media

Schulung mit theoretischen und praktischen
Einblicken in

• Facebook
• Instagram
• TikTok
• LinkedIn

✓ Tipps und Tricks zur
Erstellung und
organischen Bespie-
lung rechtssicherer
Unternehmensseiten

✓ optionaler „Schnellscan“
Ihrer Unternehmensseiten

✓ Teilnahmezertifikat

✓ Präsentation wird im Nachgang
zur Verfügung gestellt

✓ anschließendes Get-together
mit Snacks und Getränken

Im Anschluss an die Social Media Schulung haben
Sie die Möglichkeit, Ihre Teilnahmegebühr in einen
Gutschein für Medialeistungen** umzuwandeln.

* Alle Preise Nettopreise in EUR zzgl. gesetzl. MwSt.
** Nur für owned Media; Mediabudget ausgenommen. I Stand: 10.06.2024 I
Änderungen vorbehalten.

Anmeldungen per Mail an:

r.waldheim@leipzig-media.de
k.kirchhoefer@leipzig-media.de

Anmeldeschluss: 05.11.2024
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt – zögern Sie nicht
und melden Sie sich jetzt an!

➦

Preis pro
Teilnehmer:in

99€*
und jede:r weitere

Teilnehmer:in
nur 49€*

Unsere LeistUngen
· soziale Betreuung · Hol- und Bringedienst
· Pflegebetreuung · Beratung
· Behandlungspflege · ergotherapie-Praxis
· tagesstrukturierende Betreuung
· Bedarfsorientierte Beschäftigungsangebote

gemeinsam statt einsam
Nutzen Sie unser Angebot eines Schnuppertages.
Lernen Sie unsere Einrichtung mit allen Angeboten
unverbindlich und persönlich kennen.

Wir freuen uns auf sie.
Öffnungszeiten: Montag–Freitag: 8.00–16.00 Uhr

Hausanschrift:
Tagespflege Ostrau/Jahna, Kirchgasse 10 –
04749 Jahnatal tel. 03 43 24 / 20 29 79
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Mit einer geschäftlichen Anzeige
im

SonntagsWochenBlatt
MACHEN SIE IHR
UNTERNEHMEN

SICHTBAR.
Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128

k.kirchhoefer@leipzig-media.de

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

r.waldheim@leipzig-media.de

„Es fehlen die konjunkturellen Impulse“
Arbeitsmarkt in Nordsachsen verzeichnete im September nur eine leichte Entspannung
Region. Im Monat September 
ist die Arbeitslosigkeit im Land-
kreis Nordsachsen nur leicht zu-
rückgegangen. „Für die übliche 
Herbstbelebung fehlen momen-
tan die konjunkturellen Impul-
se“, erklärte Jens Burow, Ge-
schäftsführer Operativ der 
Agentur für Arbeit Oschatz, zu 
den aktuellen Zahlen.

Nach der aktuellen Statistik ist 
die Arbeitslosigkeit im Landkreis 
Nordsachsen im September 
2024 um 82 Personen bzw. 1,2 
Prozent auf 6880 Personen zu-
rückgegangen. Im Vergleich 

zum Vorjahr stieg die Arbeitslo-
sigkeit geringfügig um 45 Perso-
nen bzw. 0,7 Prozent. Die 
Arbeitslosenquote ging somit 
um 0,1 Prozentpunkte auf 6,4 
Prozent zurück. Das entspricht 
der Arbeitslosenquote des Vor-
jahres. Von den insgesamt 
arbeitslos registrierten Personen 
wurden 2399 Frauen und Män-
ner von der Arbeitsagentur (plus 
15 Personen zum Vormonat) 
und weitere 4481 Personen vom 
Jobcenter (minus 97) betreut.

346 Frauen und Männer 
konnten im September ihre 

Arbeitslosigkeit durch die Auf-
nahme einer neuen Beschäfti-
gung beenden. Das sind 122 
Arbeitsaufnahmen bzw. ein 
Viertel weniger als im Vorjahr. 
Insgesamt 392 Personen muss-
ten sich im aktuellen Monat nach 
einem Beschäftigungsende 
arbeitslos melden. Das sind 43 
Arbeitslosmeldungen bzw. 12,3 
Prozent mehr als vor einem Jahr. 
216 neue Stellen meldeten die 
Unternehmen im September 
dem gemeinsamen Arbeitgeber-
service von Agentur und Jobcen-
ter Nordsachsen zur Besetzung. 

Das sind 83 Stellen bzw. rund ein 
Viertel weniger als im Vorjahr.

Neben der Arbeitslosigkeit 
weist die Agentur für Arbeit re-
gelmäßig die so genannte 
Unterbeschäftigung aus, bei der 
auch die Teilnehmer an Arbeits-
marktmaßnahmen einschließ-
lich zweitem Arbeitsmarkt und 
Weiterbildung einbezogen wer-
den. Im September lag die 
Unterbeschäftigung im Land-
kreis Nordsachsen bei 8375 Per-
sonen. Das sind 34 Personen we-
niger als im August bzw. 56 Per-
sonen weniger als im Vorjahr. 

Die Unterbeschäftigungsquote 
lag im September bei 7,7 Pro-
zent (Vorjahr 7,9 Prozent).

Die Zahl der erwerbsfähigen 
Empfänger von Bürgergeld ist 
im September um 155 Personen 
bzw. 1,8 Prozent zurückgegan-
gen. Ende des Monats erhielten 
insgesamt 8.300 Menschen in 
6.493 Bedarfsgemeinschaften 
die Grundsicherungsleistung. 
Die Zahl der erwerbsfähigen 
Bürgergeldempfänger ist 
gegenüber dem Vorjahr um 388 
Personen bzw. 4,5 Prozent zu-
rückgegangen.

Wie groß ist der Bau-Stau?
Diese Frage bewegt viele Menschen: Wie sicher sind die Brücken im Landkreis Nordsachsen?

Nordsachsen. Wie sicher 
sind eigentlich die Brücken, über 
die der Verkehr im Landkreis 
Nordsachsen rollt? Das fragen 
sich Kraftfahrerinnen und Kraft-
fahrer nach dem teilweisen Ein-
sturz der Carolabrücke in Dres-
den. Denn auch in der Region 
mussten schon Übergänge ge-
sperrt werden, weil sie der Belas-
tung nicht mehr standhielten.

Der Landkreis Nordsachsen als 
Baulastträger ist für 66 Brücken 
zuständig. Durch externe Büros 
werden nach Angaben des 
nordsächsischen Landratsamtes 
jährlich 18 bis 20 Brücken kont-
rolliert. Hinzu kommen 151 Brü-
cken, davon 84 im Zuge von 
Bundesstraßen und 67 im Zuge 
von Staatsstraßen im Verant-
wortungsbereich des Landes-
amtes für Straßenbau und Ver-
kehr (Lasuv). Hinzu kommen 
weitere 191 prüfpflichtige Inge-
nieurbauwerke wie Stützwän-
de, Lärmschutzbauwerke, Ver-
kehrszeichenbrücken.

Eine Erstprüfung erfolgt nach 
Herstellung einer Brücke, nach 
fünf Jahren steht eine Hauptprü-
fung an. In folgendem Zyklus 
werden die Bauwerke im An-
schluss durch externe Ingenieur-
büros unter die Lupe genom-
men: Alle sechs Jahre gibt es an 
Brücken eine große Untersu-
chung. Alle drei Jahre eine etwas 
kleinere. „Durch eigene Mit-
arbeiter wird jede Brücke drei 
Mal pro Jahr kontrolliert“, fügt 
Landkreissprecher Sebastian 
Stöber hinzu. Dies finde im Rah-
men gewöhnlicher Strecken-
kontrollen statt.

Zudem gäbe es darüber hi-
naus Sonderprüfungen, die 
nach besonderen Ereignissen, 

schnitt“ sowie für das Projekt 
„B2, Ortsumgehung Wellaune“ 
Planungen für insgesamt 14 In-
genieurbauwerke betreut.

„Das Landratsamt stellt die er-
forderlichen Mittel für die vorge-
schriebenen Prüfungen und so-
weit möglich für die Reparatu-
ren zur Verfügung“, heißt es aus 
der Pressestelle. Der Betrag kön-
ne nicht verallgemeinert wer-
den. „Es sind regelmäßig 20 000 
Euro für Ingenieurleistungen, 
30 000 Euro für die laufende 
Unterhaltung an Brücken und 
im Einzelfall auch mal 200 000 
Euro für eine Betoninstandset-
zung.“ Auch das Landesamt 
meldet, dass „stets ausreichend 
Mittel für die Bauwerksprüfun-
gen zur Verfügung stehen, so-
weit diese durch beauftragte 
Dritte vorgenommen werden 
oder Hilfsleistungen erforderlich 
sind (zum Beispiel Gerüste 
etc.).“

In der Niederlassung Leipzig 
würden dafür jährlich – über die 
eigenen Prüfungen hinaus – 
rund 150 000 bis 200 000 Euro 
notwendig. Die Mehrzahl der 
Prüfungen werde durch eigenes 
Personal durchgeführt. Zudem 
würden umfangreiche Mittel 
aus dem Landes- und Bundes-
haushalt jährlich für den Bau ver-
wendet – von Instandsetzungs-
rahmenverträgen bis hin zu Er-
satzneubauten. „In den letzten 
Jahren sind dafür im Zuständig-
keitsbereich der Niederlassung 
Leipzig vom Freistaat Sachsen 
jährlich durchschnittlich rund 
1,5 Millionen Euro und von der 
Bundesrepublik Deutschland 
rund drei Millionen Euro ausge-
geben worden“, wird infor-
miert. SP/KK

wie Hochwasser oder Fahrzeug-
anprall notwendig sind. Im 
Durchschnitt seien jährlich rund 
210 Bauwerksprüfungen an al-
len Ingenieurbauwerken durch-
zuführen.

Ja, auch für Brücken gibt es 
Noten – von 1 (sehr gut) bis 4 
(ungenügend). „Die Brücken an 
nordsächsischen Kreisstraßen 
schneiden im Durchschnitt mit 
2,26 ab“, so der Landkreis. 16 
Brücken sind mit Noten von 1 bis 
2 ohne jeden Tadel, 49 Brücken 
schneiden mit 2,1 bis 3,0 ab. 
Einer Brücke musste eine 3,5 at-
testiert werden.

Komplett gesperrt werden 
mussten bisher keine Brücken in 
Nordsachsen. Besondere Auf-
merksamkeit, so Lasuv-Sprech-
erin Rosalie Stephan, aber liege 
auf der B2, genauer gesagt der 
Muldebrücke Bad Düben. Wäh-
rend im Zuständigkeitsbereich 
der Niederlassung Leipzig keine 
Brücken in der Tonnage be-

grenzt sind, sieht es bei den 
Kreis-Bauwerken etwas anders 
aus. An zwei Brücken in Auden-
hain (beide an der K8979) muss-
ten bereits Tonnage-Beschrän-
kungen erfolgen.

Der Mockrehnaer Ortsteil gilt 
mit seinen insgesamt 88 Brü-
cken, darunter die meisten in 
Gemeindehand, auch als Klein-
Venedig. Mehrere Dutzend 
Überführungen überspannen 
den Schwarzen Graben. Als wei-
teres Sorgenkind nennt das 
Landratsamt die Brücke im Ver-
lauf der K8968 in Gröppendorf 
(Gemeinde Wermsdorf). Auch 
hier musste die zulässige Tonna-
ge bereits beschränkt werden.

Hier wird vom Landkreis Nord-
sachsen nur eine Maßnahme ge-
nannt. Demnach laufen Arbei-
ten an der Brücke der K8925 in 
Sörnewitz. In Verantwortung 
des Landesamtes liegt derzeit 
die Instandsetzung der Brücke 
über die Bahnanlagen an der S4 

in Delitzsch. Zudem erfolgen 
verschiedene Kleinmaßnahmen 
an zahlreichen Brücken, die die 
Geländer, Fugen und kleinere In-
standsetzungsarbeiten umfas-
sen.

Im Tauchaer Ortsteil Plösitz soll 
die Brücke der K7422 erneuert 
werden. Für beide Brücken in 
Audenhain haben die Planun-
gen ebenfalls schon begonnen. 
Wann das Vorhaben in Gröp-
pendorf realisiert werden kann, 
steht noch nicht fest. Diese Maß-
nahme sei erst für den Haus-
haltsplan angemeldet. Laut La-
suv laufen Planungen für etwa 
40 Ingenieurbauwerke im Zu-
ständigkeitsbereich der Nieder-
lassung Leipzig. Diese umfassen 
Instandsetzungen, Teilerneue-
rungen, Ersatzneubauten sowie 
Projekte im Rahmen von Stra-
ßenausbauvorhaben. Darüber 
hinaus werden für das Neubau-
projekt „B169, Verlegung Sal-
bitz – Riesa, dritter Bauab-

Gesperrt werden mussten bisher im Bereich Nordsachsen noch keine Brücken. Der Muldebrücke in 
Bad Düben gilt laut Lasuv aber eine „besondere Aufmerksamkeit.“ Foto: Wolfgang Sens

Sicher unterwegs – auch im Alter
Verkehrsteilnehmer werden immer älter / Verkehrswacht Oschatz bietet dazu Beratung an
Oschatz. Auch in Oschatz und 
Umgebung kann man es beobach-
ten – die Menschen werden immer 
älter. Für das Jahr 2025 wird für die 
Stadt Oschatz ein Altersdurch-
schnitt zwischen 63 und 64 Jahren 
erwartet. Und dabei bleibt man 
dennoch aktiv, gerade auch im 
Straßenverkehr. 

Mit den entsprechenden Kon-
sequenzen: Das steigende Alter 
der Verkehrsteilnehmer im ländli-
chen Raum hat auch Auswirkun-
gen auf die sächsische Verkehrs-
unfallstatistik. Diese zeigt einen 
ganz klaren Trend auf: die Perso-
nengruppe von Menschen über 
65 Jahren gehört zu den Haupt-
unfallverursachern, bildet aber 
auch die größte Gruppe an ver-
unglückten Personen.

Roland Bünde aus Dahlen ist
81 Jahre alt und er ist seit vielen 
Jahren der stolze Besitzer eines 
Opel Meriva. Trotz seines Alters 
möchte er auf sein Fahrzeug nicht 
verzichten. „Meine Frau und ich 
fahren noch regelmäßig zum Ein-
kaufen zum Marktkauf nach 
Oschatz, auf den Wochenmarkt 
oder zum Arzt. Solange es mög-
lich ist, möchten wir auch noch 
unser Auto nutzen“, sagt Bünde. 
Für ihn ist sein Auto im hohen Al-
ter auch noch ein Zeichen von Un-
abhängigkeit und Ungebunden-
heit.

So wie Roland Bünde denken vie-
le Menschen in der ländlichen Re-
gion, vor allem in Orten, die kaum 
an das öffentliche Nahverkehrsnetz 
angeschlossen sind. Dabei gibt es in 
der Region auch zahlreiche Beispie-
le von Unfällen, in die ältere Men-
schen verwickelt sind. Erst im Au-
gust ereignete sich bei Mügeln ein 
Unfall, bei dem ein 71-jähriger Mo-
torradfahrer schwer verletzt wurde 
und mit dem Rettungshubschrau-
ber ins Krankenhaus gebracht wer-
den musste. „Mobilität im hohen 

Alter ist ein wichtiger Faktor. Ich 
kann gut nachvollziehen, aber ich 
denke, man muss auch etwas dafür 
tun, damit man auch im hohen Al-
ter sicher am Straßenverkehr teil-
nehmen kann. Das gilt nicht nur für 
ältere Autofahrer, sondern auch für 
Radfahrer und Fußgänger“, ist sich 
Andreas Neumann aus dem Vor-
stand der Oschatzer Verkehrswacht 
sicher.

Zum Veranstaltungsportfolio 
der Oschatzer Verkehrswacht ge-
hörte in den vergangenen Jahren 

immer wieder der Verkehrssicher-
heitstag für Senioren. Da gab es 
unter anderem ein Trainingsmo-
dul, mit dem die Reaktionsfähig-
keit getestet werden kann. „Wir 
verfügen in Oschatz glücklicher-
weise im Bereich der Döllnitzhalle 
über einen eigenen Verkehrs-
übungsplatz“, sagt Andreas Neu-
mann.

Nach einer Voranmeldung kön-
nen beispielsweise ältere Pkw-
Fahrer hier ein Fahrtraining absol-
vieren. „Das ist vor allem empfeh-
lenswert, wenn man lange nicht 
mehr gefahren ist, und wieder et-
was Routine benötigt“, so Neu-
mann. Er empfiehlt Kraftfahrern 
und auch Fahrradfahrern einen 
regelmäßigen Gesundheits-
Check, dabei geht es nicht nur um 
die Reaktionsfähigkeit, sondern 
auch das Seh- oder Hörvermö-
gen.

Dabei rät die Oschatzer Ver-
kehrswacht Senioren auch inno-
vative technische Möglichkeiten 
zu nutzen. Dazu gehören auch 
Assistenz- und Navigationssyste-
me. Für Senioren, die mit dem 
Fahrrad unterwegs sind, hat sich 
die Verkehrswacht in Zusammen-
arbeit mit der Oschatzer Allge-
meinen zwei Fahrradsimulatoren 
zugelegt, die nicht nur für Kinder 
in der Fahrradausbildung genutzt 
werden, sondern auch von Senio-

ren verwendet werden können.
Nicht zuletzt sind auch die älte-

ren Fußgänger und Benutzerin-
nen und Benutzer von Rollatoren 
eine wichtige Zielgruppe der 
Oschatzer Verkehrswacht. Erst in 
der vergangenen Woche gab es 
für die Seniorinnen und Senioren 
der DRK-Tagespflege „Zur alten 
Feuerwehr“ in Oschatz ein Trai-
ningsprogramm. „Dabei geht es 
darum, dass unsere Seniorinnen 
und Senioren den sicheren Um-
gang mit dem Rollator kennen-
lernen“, sagt Doreen Katscher 
von der Tagespflege. „Und das ist 
gar nicht so einfach“, ergänzt 
Andreas Neumann. Dabei spielt 
unter anderem auch das Einstei-
gen in einen Bus oder das sichere 
Überqueren der Straße eine Rolle.

Genauso wichtig, wie die Praxis 
im Straßenverkehr, sind aber auch 
theoretische Kenntnisse. „Die Stra-
ßenverkehrsordnung verändert 
sich auch. Da ist es wichtig, dass 
man auf dem Laufenden bleibt“, so 
Neumann. Dazu gibt es entspre-
chende Verkehrsteilnehmerschu-
lungen, die auch teilweise über die 
örtlichen Feuerwehren angeboten 
werden. Gleiches gilt auch für den 
Besuch von Erste-Hilfe-Lehrgän-
gen, die unter anderem über den 
DRK-Kreisverband Torgau-Oschatz 
in den jeweiligen Städten organi-
siert werden. HR

Andreas Neumann (l.) und sein Team von der Oschatzer Verkehrs-
wacht schult auch Fußgänger und Nutzer von Rollatoren. In der 
vergangenen Woche wurde er von der Tagespflege des DRK "Zur 
alten Feuerwehr" eingeladen, um Mobilitätshilfe zu leisten.

Foto: Hagen Rösner
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Mit Smileys gegen Raser
Lächeln oder Strafzettel? Mügeln testet neue Methoden, um das Tempo zu reduzieren

Schweta. Lang ist sie, die 
Schwetaer Ortsdurchfahrt. Und 
auf Tempo 30 begrenzt – woran 
sich nicht jeder hält. Nun wird 
die Frage diskutiert, ob man eine 
Geschwindigkeitsanzeige – 
ähnlich wie im Nachbarort 
Naundorf – anbringen könnte.

Über den Sinn solcher Anzei-
gen gehen die Meinungen ausei-
nander. Bei einer Untersuchung in 
Karlsruhe hatten Studenten des 
Studiengangs „Verkehrsmanage-
ment“ an der Hochschule Karlsru-
he deren Wirksamkeit unter-
sucht. Sie veranlassen Autofahrer 
demnach dazu, nach dem Passie-
ren so einer Tafel durchschnittlich 
um zehn Kilometer pro Stunde 
langsamer zu fahren.

Beschwerden von Anwoh-
nern über Autofahrer

Andererseits können mit diesen 
Tafeln, die nebenher die gemes-
senen Autos zählen sowie die 

zur Werkschule gilt Tempo 30. 
Eine zweite Tafel zeigte in der 
jüngeren Vergangenheit den 
Autofahrern an, mit welcher 
Geschwindigkeit sie Naundorf 
auf der S 31 in Richtung Lonne-
witz verlassen. Grund dafür, 
diesen Messpunkt einzurich-
ten, waren Beschwerden von 
Anwohnern über Autofahrer, 
die nach dem Durchfahren der 
Ortsmitte und der sich daran 
anschließenden leichten 
Rechtskurve stark aufs Gaspe-
dal treten.

„Ich hätte gern noch fünf wei-
tere dieser Anzeigen“, sagt die 
Naundorfer Bürgermeisterin 
Cathleen Kramm. Damit wäre 
dann mehr Kontrolle des Ver-
kehrs in der Gemeinde mit ihren 
14 Ortsteilen möglich. Einen Ef-
fekt sie sieht durchaus. Bei einer 
Messaktion sei jüngst deutlich 
geworden, dass in Richtung 
Oschatz, wo diese Anzeigen ste-
hen, weniger Verstöße gegen 

das Tempolimit auftreten, als aus 
Richtung Oschatz, wo es keine 
Smileys gibt. „Ich denke, dass 
schon gebremst wird, wenn 
man einen grimmig blickenden 
Smiley sieht“, schildert Kramm. 
Ob dabei dann immer die zuläs-
sige Höchstgeschwindigkeit ein-
gehalten werde, stehe auf 
einem anderen Blatt.

Mit neuen Tafeln sei es aber so 
eine Sache. Sie kosten einen 
vierstelligen Betrag. Eine der 
Naundorfer Anlagen sei der 
Kommune durch den Betreiber 
eines Solarparks gesponsert 
worden. Die anderen beiden ha-
be man aus dem Haushalt finan-
ziert. Die erste Anlage habe 
ihren Strom noch aus einem 
Akku bezogen, dessen Kapazi-
tät etwa für drei Wochen Betrieb 
reichte. Inzwischen habe man 
sie mit einem Solarpaneel nach-
gerüstet und danach nur noch 
Tafeln mit dieser Stromquelle an-
geschafft.

Dahlener Messtafel von
Ortsvorsteher gespendet

Neben Naundorf und Oschatz 
verfügt die Stadt Dahlen über so 
eine Messanlage. Sie konnte 
2019 dank der Spenden von 
Ortsvorstehern angeschafft 
werden. Sie hatten auf ihre Ent-
schädigung für dieses Ehrenamt 
verzichtet. Dieser Finanzierungs-
weg scheidet für Mügeln man-
gels Ortschaftsräten und Orts-
vorstehern aus. Dennoch könn-
te in einigen Wochen ein Smiley 
all jene Autofahrer mit Lächeln 
begrüßen, die sich an das Tem-
polimit halten. Der Schulverein 
der Grundschule „Apfelbaum“ 
hat eine Arbeitsgruppe, die sich 
den sicheren Schulweg auf die 
Fahnen geschrieben hat und seit 
über einem halben Jahr Ideen 
dafür sammelt und näher unter-
sucht. Mit der Ausbau Mügeln 
GmbH hat sie einen Sponsor für 
die Messtafel gefunden.

„Die zwei Anlagen sind be-
reits bestellt“, erklärt Ge-
schäftsführer Mario Michaels, 
der einen persönlichen Bezug 
zur Schule hat. Eine davon soll 
stationär an der Schule aufge-
baut werden und die Geschwin-
digkeit der aus Richtung Mü-
geln kommenden Fahrzeuge 
anzeigen. Die zweite Tafel soll 
die Autos, die vom Kindergarten 
aus in Richtung Schule fahren, 
erfassen. Sie könne aber auch 
an anderen Standorten einge-
setzt werden. Bevor ein Smiley 
oder eine Zahl angezeigt werde, 
müsse nicht nur der Hersteller 
der Anlage aktiv werden, son-
dern die Verwaltung. Schließlich 
kann man in Deutschland nicht 
einfach irgendwas an einer öf-
fentlichen Straße aufbauen. Da-
zu bedarf es einer Genehmi-
gung. Erst dann könne die 
Spende mit einem Gesamtwert 
von rund 4000 Euro in Aktion 
treten. ak

Anzahl der Geschwindigkeits-
überschreitungen, keine Tem-
posünder dingfest gemacht 
werden. Wer sich nicht ans Limit 
halten will, lässt es eben.

Die angesprochenen Naun-
dorfer Nachbarn verfügen über 

drei solcher Tafeln. Prinzipiell 
sind sie alle mobil nutzbar. Eine 
steht jedoch seit Jahr und Tag 
am Ortseingang aus Richtung 
Mügeln. Hier, gegenüber der 
Tankstelle, an der Bushaltestel-
le und direkt vor dem Eingang 

An der Mügelner Grundschule Apfelbaum soll künftig eine Mess-
tafel Autofahrern anzeigen, ob sie sich an die vorgegebene 
Höchstgeschwindigkeit halten (Fotomontage).

Foto: Axel Kaminski, Archiv

Mitten im Leben – trotz Einschränkungen
Der 19-Jährige Michel Listemann leidet seit der Geburt an einem Gendefekt / Trotzdem hat der Teenager die Schule absolviert und arbeitet jetzt 
im Sozial- und Beschäftigungszentrum in Delitzsch
Bad Düben. Tischtennis ist 
eines der Hobbys von Michel Lis-
temann. Und das beherrscht der 
19-Jährige ziemlich gut. Meis-
tens muss Mutti Kathrin als 
Gegenspielerin herhalten, wenn 
Michel Lust auf eine Partie hat. 
Aber er geht auch gerne Bow-
len, fährt Mountainbike und be-
sucht Fußballspiele seines Lieb-
lingsvereins RB Leipzig. Und 
dann ist da noch Beifuß. Das 
Lieblingskuscheltier des jungen 
Mannes. Ohne den kleinen 
schwarzen Wolf geht gar nichts. 
Der muss zu Hause immer in der 
Nähe von Michel sein. Denn Mi-
chel ist ein kleines bisschen an-
ders als seine Kumpels.

Bisher hat Michel sein
Leben gemeistert

Er leidet seit seiner Geburt an 
einem Gendefekt. „Michel hat 
das Fragile-X-Syndrom im Kör-
per. Das ist eine seltene geneti-
sche Erkrankung, die mit leichter 
bis schwerer Intelligenzminde-
rung einhergeht und sich auch 
mit Verhaltensstörungen und 
charakteristischen körperlichen 
Merkmalen äußert“, klärt Mutti 
Kathrin Listemann auf.

Doch der 19-Jährige ist alles 
andere als scheu, wird von den 
meisten seiner Kumpels so ge-
nommen, wie er ist. Denn sein 
verschmitztes Grinsen unter 
dem Basecap begräbt sofort jeg-
liche Berührungsängste. Bis heu-
te hat Michel sein Leben best-
möglich gemeistert. Er besuchte 
das Evangelische Schulzentrum 
und hat zu seinem ehemaligen 
Schulbegleiter Mike Erler bis 
heute eine enge freundschaftli-
che Beziehung.

Nach der Schule stand dann 
die Frage, was Michel in seinem 
Leben machen will. „Wir haben 
uns darüber mehr als einmal 
den Kopf zerbrochen. Erst ein-
mal mussten wir die Frage klä-
ren, zu was mein Sohn auf dem 
Arbeitsmarkt fähig ist. Braucht 
er ständige Betreuung oder ist 
er in der Lage, selbstständig zu 
arbeiten“, so Listemann weiter. 
Michel probierte vieles aus. 
Machte ein Praktikum in der 
Bad Dübener Stadtverwaltung 
und schnupperte in örtliche Be-
triebe rein. Anderthalb Jahre 
absolvierte Michel nach der 
Schule einen Bundesfreiwilli-
gendienst im Pflegeheim des 
Diakonischen Werkes in Bad 

Düben. „Das hat mir richtig 
Spaß gemacht. Ich habe dort 
mit den alten Leuten Karten ge-
spielt und bin mit ihnen spazie-
ren gegangen“, erzählt Michel. 
Während seiner Tätigkeit bei 
der Diakonie hatte er immer 
einen Assistenten an seiner Sei-
te, der ihn bei bestimmten Auf-
gaben unterstützte. „Leider 
war nach dem Bundesfreiwilli-
gendienst Schluss. Ich habe da-
raufhin einen Antrag auf Teil-
habe am Berufsleben gestellt, 
weil immer noch nicht klar war, 
wo Michel einmal arbeiten 
könnte“, berichtet Kathrin Lis-
temann.

Neuer Lebensabschnitt
hat begonnen

Seit drei Wochen ist der 19-Jäh-
rige jetzt im Sozial- und Be-
schäftigungszentrum in De-
litzsch. „Ich stelle dort Verpa-
ckungen aus Pappe her“, er-
zählt Michel. Jeden Morgen 
wird er um sechs Uhr abgeholt. 
Den ganzen Tag verbringt er in 
Delitzsch, ehe es um 16 Uhr 
wieder nach Hause geht. „Ihm 
gefällt es dort. Und das ist das 
Wichtigste. Dort ist er unter 

seinesgleichen. Er fühlt sich 
wohl und fährt gerne auf 
Arbeit“, freut sich seine Mutti. 
Das Ziel, Michel einmal in der 
freien Wirtschaft arbeiten las-
sen zu können, hat Kathrin List-
mann noch nicht aufgegeben. 
„Aber dafür braucht mein 
Sohn noch ein bisschen Zeit. 
Vielleicht klappt es später ein-
mal noch.“

Bald soll es in die eigenen
vier Wände gehen

Den nächsten Schritt, hin zu 
einer gewissen Selbstständig-
keit, will Michel bald tun. Denn 
im elterlichen Haus, in dem Mi-
chel wohnt, ist eine kleine Ein-
zimmerwohnung frei. Die soll 
der 19-Jährige so einrichten kön-
nen, wie er möchte. „Michel 
wird immer sein Kinderzimmer 
bei mir in der Wohnung haben 
und darf dorthin, wenn er will. 
Doch wenn er möchte, darf er 
auch gerne eine Treppe tiefer in 
sein eigenes Reich gehen. Und 
vielleicht treffe ich dort irgend-
wann auch mal auf eine Freun-
din, die sich mein Sohn 
wünscht“, freut sich Mutti Kath-
rin. s. Brost

Michel Listemann aus Bad Düben ist anders als seine Kumpels. Denn der 19-Jährige leidet seit der Ge-
burt am Fragilen-X-Syndrom. Seine Mutti Kathrin unterstützt den jungen Mann in allen Lebenslagen.

Foto: Steffen Brost
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„Der Hund ist ein Familienmitglied 
und keine Sache“
Jennifer Kluge und Kathleen Teschmit haben sich als Hundetrainerinnen einen Berufs-Traum erfüllt

Oschatz. Seit 2022 ist wieder 
Leben auf dem Hundeplatz hin-
ter dem Finanzamt in Oschatz. 
Nachdem sich der Platz während 
der Corona-Zeit in einen schein-
bar undurchdringlichen 
Dschungel verwandelt hatte, 
trat die Oschatzerin Jennifer Klu-
ge an die Große Kreisstadt he-
ran. Denn sie hatte die Vorstel-
lung, den Platz wiederzubele-
ben.

„Der 5860 Quadratmeter 
große Hundeplatz musste von 
Brombeeren und hohem Gras 
befreit werden“, erinnert sich 
die Oschatzerin, die damals 
Praktikantin bei der Stauchitzer 
Hundetrainerin Kathleen Tesch-
mit war.

Kathleen Teschmit hat ihre 
Ausbildung zur Hundetrainerin 
bereits im April 2020 abge-
schlossen. Jennifer Kluge folgte 
ihr im November 2022. Seither 
sind sie ein eingespieltes Team 
von „Hunde(r)leben“ Jahnatal 
und Oschatz. Schon zuvor hat-
ten die beiden Frauen Kontakt 
geknüpft und hatten dieselben 
Ansichten darüber, wie mit Hun-
den korrekt umgegangen wer-
den sollte – nämlich komplett 
gewaltfrei.

Beide absolvierten ihre Ausbil-
dung bei der ATN Akademie. 
„Die Ausbildung basiert auf wis-
senschaftlichen Studien. Es wur-
de erforscht, was im Kopf der 
Hunde vorgeht. Hier wurde 
zweieinhalb Jahre lang alles be-
leuchtet. Angefangen vom Wolf 
und bis dahin zu dem, was der 
Mensch aus den Hunden ge-
macht hat“, erinnert sich Jenni-
fer Kluge.

Für Kathleen Teschmit war es 
eine Bereicherung, als Jennifer 
ihren Abschluss in der Tasche 
hatte. „Ich mache es nicht mehr 
alleine. Es ist toll, sich austau-
schen zu können.“ Beide sind 
getrennt voneinander auf zwei 
Hundeplätzen aktiv. Einer in 
Stauchitz und einer in Oschatz.

„Ich habe damals mit einem 
Gassiservice angefangen und 
dafür meinen Hauptberuf been-
det. Nach meiner Hundetrainer-
prüfung habe ich mir Angebote 
überlegt und losgelegt“, erin-
nert sich die Oschatzerin. So gab 
es schließlich Samstag Hunde-
sportangebote und Sonntag 
Kursstunden, wie Leinenführig-

keit, Begegnungstraining und 
weitere geschlossene Kurse.

Von Montag bis Freitag bietet 
sie Einzelunterricht an. Dabei er-
gänzt sie sich gut mit Kathleen 
Teschmit, denn jeder sieht seine 
Stärken in verschiedenen Schwer-
punkten. So werden auch mal die 
Kunden an die Kollegin geschickt. 
Jede hat ihr eigenes Gewerbe, je-
doch laufen beide unter dem Na-
men Hunde(r)leben.

Bei beiden liegt das Hauptau-
genmerk auf den Bedürfnissen 
der Hunde. Nach Corona muss-
ten viele Welpenstunden ange-
boten werden, denn viele Men-
schen hatten sich in dieser Zeit 
einen kleinen Hund angeschafft. 
Dies sei mittlerweile weniger ge-
worden. „Die Welpen, die jetzt 
kommen, sind deutlich ruhiger. 
In der Corona-Zeit waren die 
Menschen viel zu Hause und ha-
ben dem Neuzugang ganz viel 
Aufmerksamkeit und Beschäfti-
gung gegeben. Doch das war 
nicht immer von Vorteil“, sagt die 
Stauchitzerin.

Aktuell lägen die Schwer-
punkte bei der Hundeerziehung 
überwiegend bei der Hundebe-
gegnung. „Oft denken die Men-
schen zu menschlich. Man be-
gegnet sich auf dem Bürgersteig 
und alles ist gut. Aber für Hunde 
ist das ein total unnatürliches 
Verhalten. Viele Hunde begeg-
nen sich auf engstem Weg. Das 
sind alles Sachen, die bei Hunde-
begegnungen stressig sind“, er-
klärt Kathleen Teschmit in Kürze. 
Denn was eigentlich dahinter 
steckt, ist viel umfangreicher.

„Leinenführigkeit und Rück-
ruf sind zudem wichtige The-
men, die die Leute in der 
Oschatzer Region umtreiben. 
Der Hund soll so laufen, wie der 
Mensch das will. Doch viele Hun-
de sind für diesen Schleichgang 
nicht geeignet“, erklärt Jennifer 
Kluge.

Sie hat zu Beginn ihre Ange-
bote als Gruppentraining unter-
breitet. „Doch es gibt 100 We-
ge, das Ziel zu erreichen. Bei je-
dem Hund ist das unterschied-

lich. Es geht schon damit los, wo-
mit sich ein Hund belohnen lässt. 
Im Einzeltraining kann viel bes-
ser auf das Tier individuell einge-
gangen werden.“ Das ist wieder 
eine Frage des Geldes. Denn ein 
Einzeltraining ist kostenintensi-
ver als das Gruppentraining. Je-
doch für ein gutes Ergebnis 
deutlich zielführender. „Viele 
Leute denken, sie kommen ein-
mal zum Training, bekommen 
Tipps und dann ist das Problem 
gelöst. Viele wissen nicht, dass 
es auch länger dauert. Wenn 
zum Beispiel ein Hund fünf Jahre 
lang ‚gelernt‘ hat, andere anzu-
bellen, ist das nicht in einer Ein-
zelstunde geklärt“, so die 
Oschatzerin. Beide bieten zu-
dem angeleinte Gassirunden mit 
Lerninhalt an.

Zum Glück gäbe es in der Re-
gion um Oschatz nur sehr weni-
ge, wirkliche Problemfälle. „Die 
Leute müssen die Körpersprache 
verstehen und die Grenzen des 
Hundes akzeptieren“, sagt Ka-
thleen Teschmit. Wichtig sei 

auch das Gespräch mit einem 
Hundetrainer, bevor sich über-
haupt ein Tier angeschafft wird. 
Egal, ob es ein Welpe oder ein 
Hund aus dem Tierheim sein soll. 
Doch dieses Angebot nehmen 
nur sehr wenige Menschen in 
Anspruch.

Beide Hundetrainerinnen ha-
ben selbst Tiere, die aus dem 
Tierschutz kommen oder bereits 
herumgereicht wurden. So erle-
ben sie aus erster Hand, welche 
Baustellen die Lakritznasen mit 
sich bringen können. Und 
gleichzeitig lernen sie von ihrem 
hundetypischen Verhalten.

Für Jennifer Kluge und Ka-
thleen Teschmit ist ihre Berufs-
wahl nicht der Wunsch nach 
dem großen Geld. Denn dafür 
reicht es nicht. Für sie ist es die 
Erfüllung eines lang gehegten 
Traums und der Wunsch, dass 
die Menschen ihr Haustier ver-
stehen lernen. „Der Hund ist ein 
Familienmitglied und keine Sa-
che“, betont Kathleen Teschmit. 

KE

Die beiden Trainerinnen Jennifer Kluge und Kathleen Teschmit mit ihren Hunden Bolle Willow und Laika. Foto: Kristin Engel
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„Wir wollen etwas zurückgeben“
Ehrenamtliche Helfer halten Bänke, Wegweiser und Rastplätze in der Dübener Heide in Schuss
Schmannewitz. In den 
nächsten Monaten soll rund 
eine halbe Million Euro in die 
touristische Infrastruktur der 
Dahlener Heide fließen. Mit den 
Fördermitteln sollen Rastplätze 
gebaut und eine Ausschilderung 
für die neuen Qualitätswander-
wege angelegt werden.

Solche Einrichtungen für Be-
sucher gibt es in dem Erholungs-
gebiet schon längst. Und zum 
Glück auch Leute, die sich darum 
kümmern, ehrenamtlich. „Ich 
wohne hier. Ich möchte, dass 
sich unsere Gäste und Besucher 
hier wohlfühlen – und ich mich 
auch“, sagt Frank Jahn. Er ist 
Mitorganisator von „HeideWal-
king“ in Schmannewitz und der 
Familienwanderungen in der 
Heide. Er ist seit 20 Jahren häufig 
im Wald, und seit er vor sechs 
Jahren in den Ruhestand ging, ist 
er dort noch öfter anzutreffen.

Neben Jahns Frau Gabi ist 
auch Familie Kirschner oft mit 
Laubrechen, Akkuschrauber 
und Pinsel unterwegs in der Hei-
de. Bernhard und Ingrid Kir-
schner haben jahrelang das Eis-
café im Erholungsort geführt. 
„Wir haben von den Urlaubern 
profitiert und wollen nun etwas 
zurückgeben“, sagt Bernhard 
Kirschner. So drei, vier Mal in der 

Woche würden sie in der Heide 
arbeiten, jeweils für drei bis vier 
Stunden.

Zu tun gibt es jede Menge: 
Wegweiser neu beschriften, 
Infotafeln von Bewuchs freihal-
ten, touristische Rastplätze 
sauber und instand halten – um 
nur einige Beispiele zu nennen.

„Ingrid ist täglich mit dem Rad 
oder zu Fuß unterwegs. Dabei 
sieht sie oft Dinge, die zu erledi-
gen sind“, erklärt Frank Jahn. 
Das nehme man dann in die 
Hand. Nicht irgendwann und 
nicht mit einem Arbeitsplan, der 
Wochen im Voraus aufgestellt 
wird, sondern gleich. „Wir ver-
stehen uns als eine Art ,Schnelle 
Eingreiftruppe‘, natürlich fried-
lich“, meint Frank Jahn. Den-
noch arbeite man nicht ober-
flächlich, sondern gründlich. 
Man wolle ja nicht Monat für 
Monat zu den gleichen Arbeiten 
ausrücken. Die Gruppe, die zum 
Verschönerungsverein 1882 
Schmannewitz gehört, packt lie-
ber an, als dass sie von sich er-
zählt. „Natürlich informieren wir 
die Kommunen, auf deren Ge-
biet wir tätig sind, über unsere 
Arbeit“, erklärt Frank Jahn. Man 
beschränke sich dabei nicht auf 
die Heimatstadt Dahlen, son-
dern sei ebenso auf Cavertitzer 

oder Belgern-Schildauer Flur ak-
tiv.

Konzepte, Pläne oder die An-
tragstellung, dies alles eher nicht 
das Ding der Schmannewitzer. 
„Wenn Frank mit dem Transpor-
ter und Anhänger rauskommt, 
dann ist das sein Auto, in dem die 
Werkzeuge und Materialien lie-
gen. Es fährt mit dem Sprit, den 
er aus eigener Tasche bezahlt 
hat“, betont Bernhard Kirschner. 
Es gäbe mal den einen oder an-
deren Sponsor, und auch mit 
dem Sachsenforst arbeite man 
gut zusammen, erhalte mal Holz 
für Reparaturarbeiten. Was 
Frank Jahn vermisst, ist ein Touris-
mus-Chef für die Dahlener Hei-
de. Nicht als Posten an sich, son-
dern zur Koordinierung all der 
Aufgaben, die zu erledigen sind.

Den Mitgliedern des Verschö-
nerungsvereines geht es bei 
ihrer Arbeit vor allem darum, ein 
Erbe zu bewahren. Das seen 
einerseits die Natur und die Tra-
dition als Erholungsgebiet. An-
dererseits gebe es das Vermächt-
nis solcher Leute wie Hellmut 
Darnstädt und Hartmut Großert, 
die vor den Jahns und Kirschners 
viel Energie und Zeit in den Erhalt 
sowie die Verbesserung der tou-
ristischen Infrastruktur ihrer Hei-
mat investiert haben.  akDie "Schnelle Eingreiftruppe" des Verschönerungsvereines Schmannewitz in Aktion Foto: Axel Kaminski

Stadtfest „Torgau 
leuchtet“
Torgau. Oberbürgermeister 
Henrik Simon eröffnet am Frei-
tag, 4. Oktober, um 18 Uhr auf 
der Mercer-Bühne auf dem 
Marktplatz die Feierlichkeiten. 
Zudem sind alle Torgauer und 
Gäste eingeladen, sich ab 19 Uhr 
an der Lichterparade durch die 
Innenstadt zu beteiligen. Von 19 
bis 23 Uhr heißt es dann Kerzen-
schein und Lichterglanz. Die Or-
ganisatoren haben viele Ak-
tionspunkte verankert. Ange-
fangen vom Markt, über die Flä-
che rund um die Marienkirche, 
das Johann-Walter-Gymnasium 
und den Platz vor der Alltagskir-
che bis hin zum Kulturquartier 
zwischen Apothekergarten, 
Wintergrüne, Stadtbibliothek 
bis hin zur Kunstgalerie in der 
Pfarrstraße und dem Vereinsdo-
mizil der Senioren Selbsthilfe am 
Fleischmarkt. Auf Schloss Har-
tenfels erwartet die Besucher  
am Festwochenende der Mittel-
altermarkt „Sündenfrei“. 

2 Mehr Programm auf: 
www.torgau.eu

Nützliche Tipps,
Veranstaltungstermine,

Kleinanzeigen und vieles mehr
– immer aktuell in Ihrem

Sonntagswochenblatt

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842
Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Verkaufe Winterräder VW LT 35,
225/70R15C. 200* Tel.
0157/54498340

Musiker / DJ
gestaltet Ihre
Feierlichkeit!

( 0175/1501314

Musiker / DJ

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

Verk. Dackelwelpen geb.
25.05.24, entw., geimpft Tel.
0162 3067329

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Su. Hirschgeweih, Abwurfstan-
gen u. Damm,Tel. 0163
8118894

Im Herbst des Lebens, Witwe En-
de 60, NR, mobil, vorzeigbar,
Wunsch nach Leben zu zweit in
Liebe u. Harmonie. Trauen Sie
sich, über ein paar Zeilen würde
ich mich freuen.Chiffre-Nr. Z
2272 SWB Torgau, Elbstr. 1,
04860 Torgau

Lust auf neue Fliesen für Ihre Böden und Wände?
Unser in die Handwerksrolle eingetragenes Team steht bereit, Ihr Zuhause mit pro-
fessionellen Fliesenlegerarbeiten zu verschönern. Im Herbst 2024 haben wir noch
freie Kapazitäten. Egal, ob Küche, Bad oder Wohnzimmer – wir setzen Akzente,
die begeistern! Kontaktieren Sie uns unter 034322/5140 oder info@wachsbau.de

Wir freuen uns darauf, Ihr Heim zu einem echten Hingucker zu machen!

Su. Simon Moped S51 S70
Schwalbe Habicht Sperber+Tei-
le Teilespender Motoren sowie
Motorrad EMW AWO sowie Tra-
bant 500-601 + Teile ge. Bargeld
- 015771820438

KFZ GESUCHE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

SIE SUCHT IHN

WOHN−/GESCHÄFTSHÄUSER

VERANSTALTUNGEN

KUNST− UND SAMMLERMARKT

BEKANNTSCHAFT

WOHNMOBILE/−WAGEN

MOTORRÄDER/ZWEIRÄDER

Lokale Anzeigen

IMMOBILIENMARKT

TIERMARKT

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

MARKTPLATZ

KRAFTFAHRZEUGMARKT



Riesa. Eine Reise durch schil-
lernde Showwelten kann man 
am Samstag, 19. Oktober, und 
Sonntag, 20. Oktober, in der WT 
Energiesysteme Arena in Riesa 
erleben: Zu Gast ist an diesen 
zwei Tagen die Show „Cavalluna 
– Grand Moments“; dabei stellt 
sich die größte Pferdeshow 
Europas dreimal dem Publikum 
vor.

Diese Show ist ein Feuerwerk 
der Emotionen – sie fasziniert 
große und kleine Gäste gleicher-
maßen, sie berührt und bringt 
zum Staunen: Rund 60 Pferde 
und die besten Reiter Europas 
begeistern gemeinsam mit einer 
hochkarätigen Tanzkompanie 
das Publikum, unterstützt von 
emotionaler Musik und beein-
druckenden Licht- und Spezial-
effekten.

Erzählt wird die Geschichte 
des in die Jahre gekommenen 
Showreiters Trol, der, je älter er 
wird, mehr und mehr Angst hat, 
eines Tages seine Freunde aus 
der Showwelt nicht mehr wie-

dersehen zu können. Da er-
scheint ihm Sol, die Quelle des 
Lebens, und erklärt ihm, dass es 
nur eine einzige Chance gäbe, 
seine Lieben für immer bei sich 
zu haben: sie noch einmal mit 
ihren besten Nummern in einer 
großen Show zu vereinen und 
somit einen ewigen Bund der Er-
innerung mit ihnen zu schließen.

Daraufhin hat Trol eine Vision, 
in der er die außergewöhnlichs-
ten Momente seiner Karriere 
noch einmal erlebt und es er-
schließt sich ihm nach und nach 
das Besondere, das ihn mit je-
dem Reiter, Tänzer und Musiker 
verbindet: tiefste Freundschaft, 
Liebe, Freude, Humor, Trauer, 
Romantik, Angst, Freiheit, Kraft, 
Schönheit, Begeisterung – kurz: 
das Leben.

2 Erleben kann man „Cavalluna – 
Grand Moments“ am Samstag, 
19. Oktober, um 14 und 19 Uhr so-
wie am Sonntag, 20. Oktober, 
um 13 Uhr. Infos und Tickets: 
www.cavalluna.comDie neue Show „Grand Moments“ von Cavalluna zeigt in Riesa wunderbare und großartige Momente, die unvergesslich bleiben. Foto: Cavalluna

Ein Feuerwerk der Emotionen
„Cavalluna – Grand Moments“ erzählt in Riesa die Geschichte vom Showreiter Trol

ANZEIGE

Die „Faszination Modellbahn“ erleben
IG Modellbahn Oschatz lädt am 12. und 13. Oktober zur Ausstellung in „Das O“ im O-Schatz-Park

Oschatz. Die Premiere im ver-
gangenen Jahr sorgte für Zufrie-
denheit – nun steht die zweite 

Auflage der Ausstellung „Faszi-
nation Modellbahn“ im „Das O“ 
im O-Schatz-Park vor der Tür: Am 

Samstag, 12. Oktober, und am 
Sonntag, 13. Oktober, locken 
wieder die Modellbahn-Anlagen 

von Vereinen und Privatpersonen 
aus der Region und darüber hi-
naus zu einem Besuch.

Initiiert wird die Ausstellung 
wie schon im vergangenen Jahr 
von der Interessengemeinschaft 
Modellbahn Oschatz – die Pre-
miere im Jahr 2023 war für den 
noch jungen Verein mit Bernd 
Schache an der Spitze das erste 
große und öffentlichkeitswirk-
same Event. Das lockte Hunder-
te Besucherinnen und Besucher 
an, da war es keine Frage, dass 
man die „Faszination Modell-
bahn“ auch in diesem Jahr zei-
gen wollte.

Nun laufen die letzten Vorbe-
reitungen und machen schon 
mal Appetit auf zwei interes-
sante Tage: Immerhin haben 
sich Vereine und Privatperso-
nen mit ihren Schätzen aus 
Oschatz, Leipzig, Riesa und 
Roßwein, aber auch aus Hof/
Oberhof, aus dem thüringi-
schen Lauscha und aus Meißen 
angesagt. Besuchen kann man 
die Schau am Samstag, 12. Ok-
tober, von 9 bis 18 Uhr sowie 
am Sonntag, 13. Oktober, von 9 
bis 17 Uhr. JW

Am 12. und 13. Oktober kann man in Oschatz wieder die "Faszination Modellbahn" live und hautnah erleben. Foto: IG Modellbahn Oschatz

Rock Rising in Oschatz
Die ultimative Live-Jukebox für Classic-Rock-Fans
Oschatz. Der 27. Oktober ist 
ein ganz besonderer Sonntag in 
Oschatz – hundertprozentig für 
alle Fans der Musik unter ande-
ren von Deep Purple, Aeros-
mith, Queen, The Eagles, Kan-
sas, AC/DC, The Who, Boston 
und Fleetwood Mac. 

Ab 19 Uhr ist „Rock Rising“, 
die Erfolgs-Rockshow aus Ir-
land, im Thomas-Müntzer-
Haus zu Gast. Das Publikum 
darf sich auf eine spannende 
Reise durch 50 Jahre Rock-Mu-
sik freuen. Auf der Bühne sind 
einige der besten Musiker Ir-
lands zu erleben, die sich ge-

meinsam in einer siebenköpfi-
gen Band mit fünf Gesangstim-
men präsentierten. Sie alle sind 
wahre Multiinstrumentalisten.

Zeitlose Klassiker, große 
Rock-Hits, alle sorgfältig nach-
gebildet und mit einem einzig-
artigen Sinn für Ehrlichkeit und 
Stimmung dargeboten, einge-
hüllt in eine atemberaubende 
Lichttechnik, sorgen für Begeis-
terung beim Publikum. Mehr 
als 25 legendäre Welt-Hits gibt 
es mit “Rock Rising“ aus der 
klassischen Rock-Epoche zu 
hören. Da werden Erinnerun-
gen wach und es hält keinen 

mehr auf den Sitzen, wenn der 
Sound vergangener Zeiten 
durch die Halle fegt.

Die Basis bilden die 1970er-, 
80er- und 90er-Jahre, die 
Glanzzeit des Rock mit Hits wie 
„Hold The Line“ von Toto, „We 
Will Rock You“ von Queen bis 
hin zu „More Than A Feeling“ 
von Boston. Die Verschmelzung 
zwischen Pop und Rock wurde 
gerade im Laufe dieser Zeit 
markanter, der sogenannte 
Stadion Rock wurde geboren.

Die fünf verschiedenfarbigen 
Gesangsstimmen von „Rock Ri-
sing“ harmonieren perfekt in 

den mehrstimmigen Songs, 
aber auch gerade durch die 
Unterschiedlichkeit der Ge-
sangstimmen kann „Rock Ri-
sing“ die gesamte Bandbreite 
der großartigsten Rockstim-
men dieser Zeit nachbilden. Da-
zu kommt die außergewöhnli-
che Fähigkeit der sieben Musi-
ker als Multiinstrumentalisten, 
die damit in der Lage sind, die 
großartigen Sounds der klassi-
schen Rock-Band perfekt wi-
derzuspiegeln.

Die „Rock Rising“-Show fei-
ert in ihrem Heimatland Irland 
außergewöhnliche Erfolge und 

hat sich auf der Grünen Insel in-
nerhalb kurzer Zeit zu einer 
Arena-Show entwickelt. Jetzt 
kommt diese außergewöhnli-
che Show endlich das erste Mal 
nach Deutschland – und am 27. 
Oktober nach Oschatz! Den 
Döllnitzstädterinnen- und 
-städtern stehen zweieinhalb 
Stunden mit den besten Mo-
menten des klassischen Rock 
bevor.

2 Karten gibt es vorab in der 
Oschatz-Information, in allen be-
kannten Vorverkaufsstellen so-
wie online auf www.eventim.de.

"Rock Rising", die Erfolgsproduktion aus Irland, ist am 27. Oktober im Thomas-Müntzer-Haus zu erleben. Foto: Liam Martin

ANZEIGE

Alle aktuellen SWB-Ausgaben finden Sie als E-Paper unter:

www.sonntagswochenblatt.de

www.cavalluna.com

19.-20.10.24
Riesa
WT Energiesysteme Arena

ches Fest der Volksmusik mit
der Schäferfamilie und ihren
Gästen und lassen sie sich auf
das schönste Fest des Jahres
einstimmen mit viel Musik und
weihnachtlicher Stimmung,
tollen Geschichten rund ums
schönste Fest des Jahres und
natürlich den schönsten Weih-
nachtsliedern. Lassen sie sich
musikalisch verzaubern.

Tannenduft, Kerzenschein, der
Geruch von Plätzchen und
gebrannten Mandeln, dazu
verschneite Landschaften und
besinnliche Musik, das sind
all die schönen Dinge, welche
die besinnliche Weihnachts-
zeit einläuten. Dazu die Stars
der Volksmusik live erleben bei
„Weihnachten mit der Schä-
ferfamilie“ am Di. 03.12.24
um 15.00 Uhr im Thomas-
Müntzer-Haus Oschatz. Mit
dabei sind die Königin der
Volksmusik Angela Wiedl,
ihr Bruder Richard Wiedl und
Ur-Schäfer Uwe Erhardt von
den Schäfern sowie Volksmu-
sikliebling Reiner Kirsten aus
dem Schwarzwald, die allesamt
für viel festliche Weihnachts-
stimmung sorgen werden.
Die Schäferfamilie stimmt
ihre größten Hits an und wird
so den Zauber der Weihnacht
zu ihnen bringen. Freuen sie
sich auf ein vorweihnachtli-

JETZT TICKETS SICHERN!

Das Volksmusikfest zuWeihnachten am 03.12. in Oschatz
Weihnachtenmit der Schäferfamilie

Karten: Oschatz-Information Neumarkt 2
03435 970242 und an allen bekannten VVK-Stellen

9LOKALSEITESONNTAG, 6. OKTOBER 2024
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